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Die Rentabttität der Land- 
Wirthschaft.

Vom Neichsamte des Inne rn  sind, wie 
schon bekannt, im Einvernehmen m it dem 
wirthschaftlichen Ausschüsse Erhebungen ins 
Werk gesetzt worden, die dazu bestimmt 
waren, die Lage der Landwirthschaft festzu­
stellen. Zu diesem Zwecke hat — wie die 
Münchener „Allgemeine Zeitung- m itthe ilt 
—  der Staatssekretär des Inne r»  folgende 
Gesichtspunkte aufgestellt: Es würde er­
wünscht sein, daß die verschiedenen in jedem 
Bezirk vorkommenden Wirthschaftstypen in 
natürlicher, technischer nnd sozialer Hinsicht 
derart erfaßt würden, daß aus der Umfrage 
ein zuverlässiges B ild  der thatsächlichen 
Verhältnisse gewonnen werden könne.

Der deutsche Landwirthschaftsrath, dem 
die Ausführung der Enquete übertragen 
war. setzte sich M itte  1898 m it den V or­
ständen sämmtlicher landwirthschaftlichen 
Zentralvertretungen im deutschen Reiche ins 
Benehmen. Es wurden im ganzen über 
9000 Fragebogen ansgcsandt, es kamen da­
von beantwortet zurück 2007 oder 21 Proz. 
Bei der außerordentlichen Schwierigkeit einer 
landwirthschaftlichen Nei.tabilitätsermittelnng 
Welche sehr weitgehende Ansprüche an Buch­
haltung «nd sonstige technische Voraus­
setzungen stellt, war vorauszusehen, daß ein 
großer Theil dieser ^Antworten Rückfragen 
nothwendig machte. Es wurden 1170 oder 
76,8 Prozent als bäuerlicher Besitz anzu­
sprechende Betriebe «nd 354 oder 23,2 
Prozent zum Großgrundbesitz gehörige er­
m itte lt. Die Betriebsjahre, deren Ren­
ta b ilitä t in Frage kam, waren zunächst die 
fünfjährige Periode 1893— 1897 nnd weiter 
nach Möglichkeit noch die Perioden 1887 bis 
1891 und 1873— 1877.

Der höchste G e s a m m t w e r t h  land­
wirthschaftlichen Besitzes wurde fü r die Betriebe 
im  Regierungsbezirk Wiesbaden m it 4870 
M ark  pro Hektar erm ittelt, der kleinste in 
Pommern m it nur 811 M ark. Den 
h ö ch s te n  B o d e  » w e r t h  haben die Be­
triebe im Regierungsbezirk Wiesbaden m it 
3240 M ark pro Hektar, den geringsten im 
Regierungsbezirk Gumbinnen m it nur 341

Mark. Das Bodenkapital nnd Gebäude- 
kapital besitzen den höchsten Werth im Ver­
hältniß zu den anderen Kapitalien in den 
ermittelten Betrieben von Bremen «nd den 
kleinsten in den Betrieben von Hamburg. 
Das r e l a t i v  höchste B e t r i e b s ­
k a p i t a l  ist in  Ostpreußen erm ittelt, das 
relativ niedrigste in Bremen. S ieht man 
von den auffälligen extremen Verhältnissen 
in den ermittelten Betriebe» vo» Bremen 
nnd Hamburg ab, so schwankt der Prozent­
satz des Gebändekapitals zwischen 18,8 nnd 
41 Prozent und der des Betriebskapitals 
zwischen 11,2 bis 23,6 Prozent. Die 
d u r c h s c h n i t t l i c h e  V e r z i n s u n g  des 
Gesammtwerthes aller ermittelten Betriebe 
beträgt 2,1 Prozent.

Aus dem Nachweis der Einnahmequellen 
der ermittelte» Betriebe t r i t t  die hohe B e ­
d e u t u n g  des G e t r e i d e b a u e s  fü r 
die deutsche Landwirthschaft hervor. Den 
größten Antheil an der Gesammteinnahme 
hat die ans dem Verkauf von Getreide i» 
den ermittelten Betrieben von Schwarzbnrg- 
Sondershansen m it 39 Prozent, von Sachsen- 
Altenb.,rg m it 38 Prozent, von Königsberg, 
Posen, Sachsen, Hessen-Nassau, Mecklen­
burg-Schwerin, Sachsen-Koburg-Gotha nnd 
Lübeck m it je 30— 31 Prozent, von G.ttN- 
binnen, Schlesien nnd Pommern m it je 
28 Prozent, den geringsten Antheil an der 
Gesammteinnahme hat die ans dem Verkauf 
von Getreide in den ermittelte» Betrieben 
von Bremen m it 7 Prozent, Bayern nnd 
Hambnrg m it 16 Prozent, Württemberg, 
Elsaß-Lothringen und Rheinproviuz m it je 
20 Prozent, von SchleSwig-Holstein «nd 
Hannover m it je 21 Prozent «nd von West­
falen und Baden m it je 22 Prozent. Der 
Verkauf anderer Ackerfrüchte als Getreide, 
unter denen besonders die Zuckerrübe her­
vorzuheben ist, findet am stärksten statt in  
den ermittelten Betrieben von Schwarzburg- 
Rndolstadt m it 40 Prozent der Gesammtein- 
nahme, von Anhalt m it 36 Prozent, von 
Sachsen-Koburg und Gotha m it 33 Prozent, 
von der Provinz Sachsen nnd Brannschweig 
m it je 32 Prozent, von Mecklenburg-Schwerin 
m it 31 Prozent und von Posen m it 
27 Prozent der Gesammteinnahme. Von

den Gesammteinnahme» a»S dem Verkauf 
selbsterzeugter Produkte entfallen auf:

G e t r e i d e ........................................ 26.4 Prozent
Andere Ackerfriichte . . . .  16,3 „
Vieh nnd Viehprodukte . . . 40.6 „
Technische Nebengewerbe . .  8.9 „
W a ld  .............................................1.1 „
W e in  .............................................0.4
Uebrige Einnahme» . . . .  6.3 „

Die V i e h z u c h t  bildet die wichtigste 
Einnahmequelle in den ermittelten Betrieben 
vo» Schleswig-Holstein, Oldenburg, Hannover, 
Württemberg, Königsberg, Renß 8. L.,
Gttmbinne», Wiesbaden und Bremen. Am 
wenigsten t r i t t  die Viehzucht als Einiiahme- 
qnelle hervor in den ermittelten Betrieben 
von Posen, Pommern, Schlesien und Sachsen. 
Die Einnahme ans technischen Nebenge- 
werben spielt eine hervorragende Rolle in 
Westpreußen, Bayern, Baden nnd Elsaß- 
Lothringen.

Jedenfalls gewahrt die Erhebung einen 
Einblick in die Mannigfaltigkeit des land­
wirthschaftlichen B e t r ie b e s  im deutsche» 
Reiche, wie es bisher in diesem Umfaiige 
nicht möglich war. Sie deckt die Existenz­
bedingungen der Landwirthschaft in den ein­
zelnen Bezirken »nnmwnnden auf. Das 
vorliegende M ate ria l entrollt kein f r e u n d ­
l i c h e s  B ild  von der Lage der Landw irth­
schaft. Trotz des Fortschritts der Land­
wirthschaft in t e c h n i s c h e r  Hinsicht zeigt 
sich ein Rückschritt in ö k o n o m i s c h e r .  
N ur 16 Prozent oder ein Sechstel der er­
mittelten Betriebe konnten eine Verzinsung 
des GesammtwerthS m it über 3 Prozent 
ausweisen, »nd bei 50 Prozent ist überhaupt 
eine V e r z i n s u n g  des B o d e n k a p i ­
t a l  s n i c h t  erm ittelt worden.

Politische TageSschan.
Der neue Berliner Bürgermeister, Herr 

B r i n k m a n n ,  hat sich gleich durch seine 
Antrittsrede das Vertrauen der S o z i a l -  
d e m o k r a t i e  erworben. Der „V orw ärts" 
schreibt nämlich: „H err Kirschner hielt eine 
laue, müde Ansprache. Der alte Langer- 
hans sprach kräftig von der Nothwendigkeit 
des Schutzes der Selbststandigkeit und 
Selbstverwaltung der Gemeinde. Dann 
nahm der Bürgermeister Brinkmann das

Wort. E r skizzirte die Aufgaben der großen 
Städte —  namentlich Berlins — , proklamirte 
die Nothwendigkeit einer Regie fü r das 
städtische Verkehrswesen und fand auch 
warme Worte fü r die städtische Wohnnngs- 
reform nnd fü r die Fürsorge für die 
städtischen Angestellten und Arbeiter. In te r ­
essant war die Haltung der freisinnigen 
M a jo ritä t während der bürgermeisterlichen 
Rede. Im m er länger wurden die Gesichter, 
immer verdutzter starrten sich die Herren an. 
Gar manchem kam wohl der Fanst'sche 
Osterspaziergaiig ins Gedächtniß: „Nein, er
gefällt m ir nicht, der neue Bürgermeister." 
W ir wollen hoffen, daß i» diesem Falle das 
alte W o rt: „Neue Besen kehren gut" nicht 
nur fü r den Anfang g i l t ! "

Ueber w i r t h s c h a f t l i c h e n  R n c k g a u g  
äußert sich die liberale „Königsb. Hart. Ztg." 
... a. folgendermaßen: „Aber bedarf es
denn wirklich noch für irgend jemanden, der 
sehen w ill, eines besonderen Nachweises 
dafür, daß die fetten Jahre vorüber sind nnd 
daß w ir — einstweilen wenigstens — uns 
auf magere Jahre gefaßt machen müssen? 
Um diesen Stand der Dinge zu erkennen, 
muß man das Beispiel des Vogel Strauß 
nachahmen nnd den Kopf in den Sand 
stecken." Danach scheint es, daß die Handels­
verträge, die bekanntlich noch etwa drei 
Jahre laufen, doch nicht die Ursache des 
wirthschaftlichen Aufschwunges nnd die Ge­
währ guter wirthschaftlicher Verhältnisse sind.

Der Empfang des belgischen Thron­
folgers in B r ü s s e l  am Sonntag verlief 
im ganzen friedlicher, als man nach den 
Drohungen der sozialistischen Parteiführer 
erwarten konnte. Auch die Alarmnachricht 
Von der Entdeckung eines Komplotts gegen 
das Leben des Prinzen Albert hat sich als 
ein Schreckschuß entpuppt. Es wurden sämmt­
liche jungen Leute, die in dem Verdacht 
standen, ein Attentat zu planen, wieder auf 
freien Fuß gesetzt. Die Leitung der Liaison 
äu xeuple hatte nämlich jene anarchistische 
Gruppe aus ihren Lokalen verwiesen, nnd 
dieser Umstand hatte den Argwohn der Po­
lizei erregt.

E in weiterer Todesfall an P  est ist in  
G l a s g o w  vorgekommen. —  An amtlicher

Die Ir re  von Sankt Rochus.
Kriminalroman von Gustav Höcker.

> ---------- iNachdrtilk verboten.)

l14. Fortsetzung.)
Auf der Straße blieb sie vor einem 

Schaufenster stehen, anscheinend die Auslage 
betrachtend, in  Wirklichkeit aber m it halb­
abgewandtem Gesicht den Detektiv im 
Strome der Menschen verfolgend, von dem 
"  in seiner hellen Kleidung noch lange zu 
unterscheiden war. I n  dem Blick, womit

»achsah, drückte sich Besorgniß nnd 
r5»tkht a „s .

n . A llram  verschwunden war, bestieg 
^ / " " D r ° s c h k e  «nd ließ sich nach einen.

fahren. D ort betrat sie die 
wo sich die Billetschalter nnd 

die Gepackervedn.ou befanden. H ier gab es 
viel Gedränge, denn es war gerade um eine 
Stunde, wo mehrere Züge nach verschiedenen 
Richtungen abgehen sollten, und nnaufhörlich 
tönte das Dröhnen der Stempel, welche sich 
«nf die Fahrbillets drückten, das Klimpern 
w  .. « lig  aufgezählten Geldes und das 
Nageln der Koffern und Körben be- 
laoenen Karren, welche unter dem beständig 
wiederholten Rufe „Vorsicht!" in ungestümer 
Hast auf den Perron hinausgeschoben wurden, 
m er !°be„, Schalter war in großen 
Z E ta b c n  die Bahnlinie, fü r welche die 
Fahrscheine h.er z„ lösen waren, m it ihren 
Hanptorten angegeben.

„H ä lt dieser Zug in  W örb?" frug die 
Dame, als es ih r dank ihrer Energie nnd

^  ^  Schnellzug," antwortete 
Wörb -Erst der nächste Zug hält in

„Wann geht der nächste ab?"
„ I n  einer Stunde."
Die Stunde, die sie warten mußte, schien 

ih r zu einer Ewigkeit zu werden. S ie fand 
nirgends Ruhe, sondern wandelte in der 
Promenadenanlage vor dem Bahnhöfe rast­
los auf «nd ab, beständig ihre goldene Uhr 
ziehend.

Endlich saß sie in  einem Koupes zweiter 
Klasse nnd wurde in brausender Fahrt 
ihrem Ziele entgegen getragen. Sie hatte 
kein Auge fü r die Felder, Wälder, Berge 
und Ortschaften, die an ih r vorüberflogen, 
nnd m ir karge, zerstreute Antworte» fü r die 
redselige Mitreisende, die gern ein Gespräch 
m it ih r angeknüpft hätte, dieses Bemühen 
aber als hoffnungslos endlich aufgab.

Nach mehrstündiger Reise stieg unsere 
Dame in Wörb, einem kleinen Städtchen, aus. 
Sie durcheilte die todten Gaste» und er­
reichte bald einen Feldweg, der nach halb­
stündiger Wanderung an das Ufer eines 
breiten, kräftig dahinrauschende» Stromes 
führte. D ort lag ein Fährboot, in welchem 
bereits eine Anzahl Personen Platz genommen 
hatten, zumeist Marktweiber aus den Dörfern, 
welche weiter landeinwärts auf der anderen 
Flnßseite lagen. Die Dame stieg ebenfalls 
in das Boot, und der Fährmann steuerte 
dasselbe mittelst eines Segels dem jenseitigen 
Ufer zn, wo ein kleines Fährhaus stand, 
während weiterhin ein größeres Gebäude 
lag, an dessen dem Flusse zugekehrter 
Schmalseite ein mächtiges Rad von den 
Wellen in Bewegnng gesetzt wurde. Das 
...»unterbrochene Kreischen einer Säge und 
die vor der Hanvtfront des Hauses umher­
liegenden Baumstämme ließen erkennen, daß 
es eine Schneidemühle war. I »  entgegen- 
aesetzter Richtung, stromaufwärts, sah man

die eiserne Eisenbahnbrücke, über welche die 
Bahnlinie, auf der die Reisende gekommen 
war, weiterführte. Blickte man zurück nach 
dem Ufer, von welchem das Boot abgestoßen 
war, so hatte man die Aussicht auf einen 
großen, von Linden überschatteten Garten, 
der vom Flusse durch einen hohen Latten 
zann abgegrenzt war, sodaß nur ein schmaler 
Fußweg am Ufer hinführte. Der Garte», 
aus welchem ein weißgetilnchtes Häuschen 
hervorschimmerte, war auf beiden Seite» 
von hohen Mauer» umschlossen nnd gehörte 
zu einem dahittterliegei.de», vom Flusse 
aus nicht sichtbaren Gute, der „Llndenhof"
genannt. . . .

„Nun, Juiiginagd," wandte sich einer der 
Fahrgäste, seiner Kleidung »ach ein Förster, 
an seine Nachbarin, eine dralle Bauerdirne, 
„wie steht's denn m it Eurem Pächter?" E r 
wies m it seiner kurzen Pfeife nach der 
Richtung des Lindenhofes. „H at er sich das 
Zigarrenrauch«., wieder abgewöhnt? Iß t  
er nun wieder fü r einen, statt fü r zwei? 
Heh?"

Es lag etwas verschmitztes in der A rt. 
wie die Frage gestellt wurde, und verschmitzt 
klang auch die A ntw ort der Jungm agd: 
„Rauchen thut er nicht mehr, aber essen 
thut er immer noch fü r zwei."

Das Boot, in welchem die Gesellschaft 
ziemlich zusammengedrängt saß, war nicht 
groß, die Lu ft w ar still und das Geräusch 
der Sägemühle fern genug, sodaß alle die 
lantgeführte Unterhaltung hatten hören 
könne». Einige der Marktweiber waren 
neugierig geworden und wollten wissen, was 
das m it dem Pächter wäre.

Wie »nn die Jnngmagd, die auf dem 
Lindenhofe diente, m it geheimnißvollerMiene
erzählte, hielt sich dort seit einiger Ze it ein Kyffhänser die Zeit lang geworden sei.

unsichtbarer Gast auf. Niemand bekam ihn 
zu sehen, aber die Köchin merkte es am 
Kochen, den» es wurde fü r drei Personen 
gekocht, obwohl die Pächtersfamilie nur aus 
Mann und Frau bestand, und im Wohn­
zimmer wie auch auf dem Gange duftete es 
nach Zigarrenrauch, obwohl der Pächter 
niemals rauchte. Ein gewisses Zimmer 
wurde stets verschlossen gehalten, war aber 
seit kurzem wieder geöffnet worden, auch von 
Zigarrend.ift ließ sich nichts mehr verspüren, 
dagegen wurde im»,er noch fü r drei gekocht. 
Einer der Knechte hatte an einem der 
letzten Abende, als es finster geworden, ein 
Schwimmbad im Flusse genommen, zn 
welchem man durch ein großes Loch in dem 
Lattenzann leicht gelangen konnte. A ls er 
zurückkehrte und sich durch den Garten 
schlich, besten Betreten dem Hofgesinde ver­
boten war, bemerkte er die Pächtern,. Sie 
klopfte an die Thür des Gartenhauses, und 
als diese sich von innen öffnete, verschwand 
sie darin. I n  der Hand hatte die Pächtern» 
einen Korb getragen, welcher wahrscheinlich 
Eßwaaren fü r den geheimnißvollen Gast 
enthielt.

So erzählte die Jnngmagd, nnd die 
ganze Gesellschaft hatte ih r m it vorgestreckten 
Köpfen neugierig gelauscht, niemand aber 
wohl m it größerer Aufmerksamkeit als die 
reisende Dame. Während sie sehr nach­
denkend geworden war und der Ausdruck 
des Berechnenden in ihren hellbraune.» 
Augen mehr noch als sonst hervortrat, ließ 
der Forstmann allerlei spaßhafte Ver­
muthungen laut werden, wer der Unsichtbare 
sein könne. Vielleicht sei es der ewige 
Jude, der hier die So.nmerferien verbringe, 
»»»einte er, oder der Kaiser Rothbart, dem in»



Stelle ist in London die Nachricht von einem 
in  W a l e s  vorgekommenen Todesfall an 
Pest eingegangen. E in Seemann, der ans 
Rosario krank am Tyneflnsse angekommen 
und später nach dem O rt Llandaff in  Wales 
gereist war, wnrde, da seine Krankeit pest- 
verdächtig erschien, ins Hospital gebracht nnd 
dort iso lirt. E r starb dort am 4. d. M ts., 
und durch bakteriologische Untersuchung wurde 
festgestellt, daß ein Pestfall vorlag.

Der S c h a h  dankte dem Sultan von 
Sofia aus fü r den ihm in Konstantinopel ge­
wordenen Empfang und fügte hinzu, er 
glaube, ihre Begegnung alsbald nach dem 
Regiernngsjubiläum des Sultans werde die 
zwischen der Türkei und Persien bestehenden 
guten Beziehungen im Interesse des Wohles 
aller Muselmanen noch inniger gestalten. 
Der Sultan sagte in seiner Antwort, er habe 
m it größtem Vergnügen das Telegramm 
des Schahs erhalten und danke fü r die Ge­
fühle der Freundschaft, die ihm der Schah 
anch bei dieser Gelegenheit bezeugte. Der 
S u ltan hat dem Schah von Persien den 
Jftiharorden m it B rillanten verliehen.

Znm Grubenabeiteransstande in  N o r d ­
a m e r i k a  w ird ans Hazleton in  Pennsyl- 
vanien berichtet: Nahezu 2000 ausständige 
Arbeiter marschirten am Sonnabend V o r­
m ittag m it einer Anzahl Frauen nach 
Lattim er hinein und veranlaßten die voll­
ständige Arbeitseinstellung bei zwei dortige» 
Grubenwerken. —  Der Führer der aus­
ständigen Kohlenarbeiter, Mitchell, w ird  in 
einigen Tagen eine Versammlniig der Aus­
ständigen einberufen, in der über die An­
nähme des Anerbietens einer zehnprozentigen 
Lohnerhöhung entschieden werden soll. 
Trotzdem eine der Kohlenbergban-Gesell- 
schaften und die meisten Besitzer der nicht in 
Händen von Gesellschaften befindlichen 
Kohlengruben ihren Arbeitern durch Plakate 
die zehnprozentige Lohnerhöhung angekündigt 
haben, hat bisher noch keiner die Arbeit 
wieder aufgenommen.

I »  I n d i e  n hat es wieder einmal eine 
kleine Revolte gegeben. Die englischen 
Zeitungen melden ans S im la  vom 6. Ok­
tober: Eine kleine Kolonne verließ gestern 
Bannn und schlug bei Sheranni Eingeborene 
in  die Flucht, welche sich geweigert hatten, 
einige Verbrecher auszuliefern.

Die Kosten des s ü d a f r i k a n i s c h e n  
Krieges liefern bei dem jetzt tobenden Wahl- 
kampfe in  England der Opposition ein un­
erschöpfliches Thema und eine scharfe Waffe 
gegen das Toryministerium. B is  August be- 
liefen sie sich schon auf rund 1400 M illionen 
M ark. Dabei war noch garnicht abzusehen, 
wie hoch die weiteren steigen werden. Im  
Oktober vorigen Jahres glaubte Schatzsekretär 
Hicks-Beach m it 200 M illionen M ark aus- 
kommen zu können._______________________

Deutsches Sielch.
B e rlin , 8. Oktober 1900.

—  Reichskanzler Fürst Hohenlohe Schil« 
lingssürst empfing heute M itta g  den Besuch 
des rumänischen M inisters des Auswärtigen, 
Marghiloman.

—  Staatssekretär G raf von Bülow erhielt 
das Großkrenz des kaiserlich japanischen 
Paullownia-Ordens.

—  I n  der Familie des Generals der 
A rtille rie  und Generaladjntanten Fürsten 
Anton Radziw ill ist man in großer Besorg­
nis; um den Gesundheitszustand des ältesten 
Sohnes, Prinzen Georg. Bei demselben

„Wenn's Ahasver ist, so hat er sich auf 
seinen Wanderungen den einen Fuß abge­
laufen, nnd wenn's Barbarossa ist, so muß 
ihm der B a rt nicht nur durch den Tisch, 
sondern anch durch die Zähne gewachsen 
sein, denn er hat einen Sprachfehler," tönte 
eine Stimme. Es war der Fährmann, der 
dies lachend sagte. Die Dame hatte ihn 
bisher nicht beachtet. Beim Klang dieser 
Stimme erst blickte sie nach ihm und be­
trachtete ihn m it gespannter Aufmerksamkeit. 
Da die Blicke der übrige» ebenfalls anf den 
Fährmann gerichtet waren, so bemerkte 
niemand die Bestürzung, welche sich plötzlich 
in  den Mienen der vornehm gekleideten M it-  
passagierin zeigte. Sie zog hastig ihren 
braunen Schleier von Seidengage über das 
Gesicht und sehte sich so, daß sie dem Fähr­
mann den Rücken wandte.

„Einen Fnß abgelaufen? Einen Sprach­
fehler? Wieso?" frug der Förster, und die 
Marktweiber sammt der Jnngmagd sahen 
erst den Förster und dann den Fährmann 
an.

„Ooääam, ja !  E r hat einen Sprach­
fehler, er kann das S  nicht aufsprechen," 
machte sich der Fährmann lustig, „und dabei 
hinkt er wie Mephistopheles, wenn die 

-Herrschaften wissen, wer das ist. Ent­
weder ist eines seiner Beine zu kürz oder es 
ist zn lang. Das ist eine Preisfrage, welche 
die medizinische Fakultät erst noch lösen 
mnß."

/Fortsetzung folgt.)

zeigte sich vor einiger Zeit anf der Renn­
bahn bei Warschau ein Anfa ll von Geistes­
störung, die Veranlassung gab, den Prinzen 
nach B erlin  zu überführen, um ihn hier in 
die Behandlung hervorragender Aerzte zu 
geben. I n  B erlin  angelangt, kam in  dem 
Hotel, in dem der P rinz abgestiegen war, 
ein erneuter F a ll zum Ansbrnch, sodatz seine 
Unterbringung in die Llaisou äs ssnts zu 
Schöneberg nothwendig wurde. Der P rinz, 
der im 41. Lebensjahre steht, ist eine in  
Berlin  sehr bekannte Persönlichkeit. Zm 
Jahre 1882 beim Regiment Gardes du Corps 
eingetreten, stand er zunächst bei diesem Regi­
ment L In snits, wurde dann in  das Regi­
ment eingereiht, 1888 Oberleutnant und zur 
Kriegsakademie kommandirt. Am 12. Fe­
bruar 1891 nahm er den Abschied und ging 
nach Rußland, wo er seitdem auf der Be­
sitzung Nieswicz lebte. Am 11. Januar ver­
lieh ihm der Kaiser von Rußland den T ite l 
eines Fürsten von Nieswicz. Verheirathet 
ist der P rinz seit 6. Oktober 1883 m it 
G räfin M a ria  Branicka. Ih re  M u tte r war 
eine Prinzessin Sapieha. Außer dem Prinzen 
Georg hat das Fürstlich Radziwill'sche Paar 
noch zwei Töchter, die au zwei Brüder, 
Grafen Potocki, verheirathet sind, und einen 
Sohn von 20 Jahre», der als Leutnant bei 
dem Königs-Ulanen-Regiment in  Hannover 
steht.

—  Der „N at.-Z tg ." zufolge reiste Finanz- 
minister v. M iquel gestern zum Kaiser nach 
Hubertnsstock und kehrt heute hierher zurück.

—  Kultusminister S tud t ist von seiner 
Urlaubsreife, M inister des Inne rn  v. Rhein­
baden von seiner Dienstreise hier wieder ein­
getroffen.

—  Die Feier der Grundsteinlegung zn 
der Marienkirche anf dem Berge Sion 
(Dorm ition) in  Jerusalem wurde am Sonntag 
begangen. Die M itg lieder des deutschen 
Pilgerznges waren unter der Führung des 
P fa rre rs  D r. Düsterwald (Köln) vollzählig 
anwesend. Weihbischof Pasqnale Appodia 
vollzog als Vertreter des Patriarchen von 
Jerusalem die Weihe des Grundsteins. Abt 
Benzler hielt die Weiherede, Domprobst 
D r. Schenffgen (T rie r) zelebrirte eine 
Dankesmesse.

—  Der fünfte deutsche Fortbildungsschul- 
tag hielt in  Görlitz am Sonnabend und 
Sonntag drei öffentliche Versammlungen 
unter Oskar Paches, von Schenkendorffs 
und Sombarts Leitung ab, die durch zahl­
reiche städtische Delegirte aus allen Theile» 
Deutschlands und die namhaftesten Vertreter 
der Bestrebungen besucht waren. Anwesend 
waren der Liegnitzer Regierungspräsident 
von Heyer und als Vertreter des preußischen 
Handelsministeriums Geheimer Ober- 
Negierungsrath Simon. M an  erkannte die 
allgemeine Einführung der Fortbildungs­
schule als eine der wichtigsten und nöthigsten 
Aufgaben der Zeit.

—  Der Herbstkongreß der deutschen 
Landwirthschaftsgesellschaft hat heute hier 
seinen Anfang genommen. Dem Geschäfts­
bericht desselben ist zn entnehmen, daß die 
Gesellschaft z. Z . 13035 M itg lieder zählt. 
Die Versuchsstation hatte 234 Untersuchungen 
auszuführen. Die Dttngerabtheilung unter­
nahm Versuche m it 40proz. Kalisalzen und 
Kalkdüngungsversuche und leitete Tabak- 
düngungsversuche ein. Abgeschlossen wurden 
Stallmistversuche. F ü r Agrikulturchemiker 
wurden 3 Stipendien zum „S tudium  der 
Bakteriologie" ausgesetzt. Die Saatzucht- 
abtheilung beendete die W inter- und 
Sommerweizenversuche, setzte die Roggen- 
versnche fo rt und leitete Kleeanbanversuche 
neu ein. Der Ausschuß fü r Flachsbau 
stellte Feldversuche an, der Ausschuß fü r die 
K u ltu r des Marschbodens brachte seine 
Untersuchungen über Drainageanlagen zum 
Abschluß. Die Thierzuchtabtheilung ver­
öffentlichte ein größeres Werk über die Ver­
breitung der Pferdeschläge in  Deutschland.

—  Eine Versammlung von Zeitnngsver- 
legern des Erzgebirges in  Werdau beschloß, 
infolge der Papierverthenerung die Erhöhung 
der Abonnements- und Anzeigenpreise sämmt­
licher erzgebirgischen Zeitungen vorzunehmen.

—  Die gestrige Versammlung der aus 
Transvaal ausgewiesenen Deutschen beschloß, 
wegen der ihnen in  englischer Gefangenschaft 
zntheil gewordenen schlechten Behandlung 
nochmals beim Auswärtigen Amte vorstellig 
zu werden.

—  Ans Anlaß des auf den badischen 
Staatseisenbahnen in der Nähe von Heidel­
berg gestern vorgekommenen Unfalls hat sich 
der vortragende Rath im Reichs-Eisenbahn- 
amte, Geheime Ober-Banrath von M isani an 
O rt nnd Stelle begeben.

—  Heute wurde gegen den Schriftsteller 
M axim ilian  Harden wegen Majestätsbeleidi- 
gnng verhandelt. Vertheidiger waren die 
Rechtsanwaite D r. Suse-Hambnrg nnd Reichs- 
tagsabg. Conrad Haußmann-Stuttgart. Der 
Gerichtshof beschloß, die Oeffentlichkeit 
während der ganzen Daner der Verhandlung 
ansznschließen.

Zu den Wirren in China.
Amerika sieht sich wieder bemüßigt, eine 

Sonderpolitik zu treiben und sich die Chinesen 
durch übel angebrachte M itte l zn verpflichten. 
Die amerikanische Spekulation auf das chine­
sische Absatzgebiet läßt jede andere politische 
Erwägung bei den berufenen Staatsmännern 
in Washington zurücktreten. Die Mächte 
werden hoffentlich über die Quertreibereien 
der amerikanischen Diplomatie zur Tages­
ordnung übergehen, denn die militärische 
Beihilfe der Aankees ist völlig belanglos. 
Die französische Note gefällt den Herren im 
Weißen Hause nicht. E in Telegramm aus 
Washington meldet nämlich: Wie verlautet, 
theilte das Staatsdepartement dem franzö­
sischen M inister Delcasss m it, daß es seinen 
Vorschlägen, betreffend das Verbot der Waffen 
Ein- und Ausfuhr nach China, Betastung 
von Schuhtruppen fü r die Gesandtschaften in 
Peking, sowie die dauernde Besetzung der 
Verbindungslinien zwischen Peking Ulld dem 
Meere, nicht zustimmen könne.

Daß durch die französische Zirknlaruote wieder 
Schwierigkeiten entstanden sind, betont ein offi­
ziöses Berliner Telegramm der „Köln. Z tg .", 
in welchem betont w ird, die Antworten der 
Mächte seien nicht sobald zu erwarten, denn 
so annehmbar die Vorschläge der französischen 
Regierung erscheinen, sei es doch bedenklich, 
schon jetzt, wo die Dinge in China noch in 
vollen; Flusse seien, sich anf alle Einzelheiten 
zn verpflichten. Frankreich befürworte nichts 
weniger als eine tiefgreifende militärische 
Kontrole Chinas. Bemerkenswerth sei, daß 
die französische Kundgebung sich jedweder 
Einmischung in die inneren Verhältnisse 
Chinas enthalte. Dieser Grundsatz entspreche 
der Ansicht der Mehrzahl der Mächte, in ­
dessen bleibe abzuwarten, ob nicht die E r­
ledigung der Entschädignngsfrage wider W illen 
zn einem Eingreifen in die Verwaltnngs- 
organisation Chinas zwingen werde.

Die Verlegung des chinesischen Hoflagers 
»ach Singanfu ist eine Thatsache, welche die 
Friedensverhandlungen ungemein erschwert. 
Die „Frankfurter Zeitung" berichtet ans 
Newhork vom 6. d. M ts . :  Der hiesige ja­
panische Gesandte erhielt eine Depesche, 
welche besagt, der chinesische Kaiser habe ein 
Edikt veröffentlicht, das den gegenwärtigen 
Gouverneur von Schansi anweist, einen neuen 
Palast in Singanfu zn errichten, wohin der 
Kaiser und die Kaiserin sich begeben werden. 
Der Kaiser sagt, er habe die Kaiserin nach 
Taiyenfn begleitet; indessen sei es nicht seine 
Absicht» dort fü r immer zu bleiben, da S in ­
ganfu von N atur besser geschützt sei. Kaiser 
Kwangsü scheint also gefürchtet zu haben, 
daß er in Tayenfu eines schönen Tages 
durch fremde Truppen gefangen genommen 
worden wäre. Jedenfalls ist die Hoffnung, 
des Kaisers selbst habhaft werden zu können, 
nunmehr ganz geschwunden. Singanfu ist 
beinahe tausend Kilometer von Peking ent­
fernt, und ein Marsch dorthin durch die un­
wegsame Lößregiou zumal in  der heran­
nahenden W interzeit fü r fremde Truppen 
unausführbar. An eine Rückkehr des Kaisers 
nach Peking, wie sie Kaiser W ilhelm in 
seinem bekannten Telegramm an Kwangsü 
empfahl, ist jetzt wohl nicht mehr zu denken.

Der englische General Gaselee ist nach 
der „M orn iug  Post" nach Peking zurückge­
kehrt nnd hat allen englischen Truppen, m it 
Ausnahme des Regiments aus Wei-hai-we;, 
den Befehl gegeben, sich fü r den W inter ein­
zurichten; das Regiment aus Wei-hai-wei 
kehrt in seine Garnison zurück. Der Haupt­
theil der russischen Truppen ist bereits nach 
bereits nach der Küste abgegangen. Eine 
große Anzahl Fahrzeuge fährt flußauf m it 
Lebensmitteln fü r die Japaner. Das schemt 
darauf hinzudeuten, daß die Japaner beab­
sichtigen. den W inter «ber «, Pekmg zu 
bleiben. Auch längs der Eisenbahn stellen 
die Japaner Marincdetachements anf. Ein 
Theil der französischen Truppen verläßt 
Peking.

Der neue britische Gesandte in  Peking 
Satow w ird  nach englischen Zeitungsmel- 
dungen ans Shaughai am Dienstag nach 
Peking abfahre». —  Der österreichische Ge­
sandte in China ist nach einer Rentermel- 
dung am Sonnabend aus Shaughai nach 
Peking abgereist.

Die „D a ily  News" melden aus Peking 
vom 28. September: Nachforschungen des 
Dolmetschers der deutschen Gesandtschaft, 
Cordes, haben zur Entdeckung von drei 
Hinterladerkanonen neuesten Modells, sowie 
einer Menge anderer Waffen und M un ition  
in einem der Tempel der S tadt geführt. 
Die Kanonen waren in einzelne Stücke zer­
legt worden, damit man sie leichter ver­
stecken konnte, doch fehlte keines der Theile. 
Die Deutschen stellten die Theile der Ka­
none wieder zusammen, durch die jetzt ihre 
A rtille rie  vermehrt worden ist.

Ans Tientsin, 6. d. M ts ., meldet das 
Reutersche Bureau, die ausländischen Flücht­
linge in Paotingfu weigern sich, die S tadt

zu verlassen, da sie einen Verrath seitens 
der Chinesen fürchten. Eine deutsche 
Truppenabtheilnng von 600 M ann m it zwei 
Geschützen, die abgesandt war, um die 
Gegend nach 'Tsinghaihsien aufzuklären und 
Wagen und M un ition  nach Paotingfu zu rc« 
quiriren, kehrte nach mehrtägiger Abwesen­
heit zurück. Sie w ar sieben Meilen über 
Tsinghaihsien hinausgekommen und hatte viele 
Boxer gesehen. Zwei M ann, welche vom 
Lager abgeirrt waren, wurden schwer ver­
wundet. Ein'japanischer K urier wnrde in  
Stücke gehauen. Die Expedition nach 
Paotinfu w ird  wahrscheinlich ihren Weg 
über Tsinghaihsien nehmen. Die Expedition 
ist aufgeschoben worden undjwird wahrscheinlich 
Montag oder Dienstag abgehen. Ans chi­
nesischer Quelle w ird  berichtet, daß die 
Soldaten und Bewohner ans Paotingfu ge­
flohen sind und daß zahlreiche Boxerbanden 
die S tadt nnd den Weg nach Paotingfu be­
setzt halten; man erwartet jedoch, daß sie 
fliehen werden, sobald sie von, Herannahen 
der Truppen hören.

I n  Newyork ist, wie Reuters Bureau am 
Montag meldet, ein Telegramm ans Tientsin 
vom 5. Oktober eingegangen, wonach die 
Boxer ant ausgerüstete Kanonenboote auf 
den Kanal gebracht haben sollen, um 
Paotingfn zu vertheidigen, wohin am M on­
tag eine Expedition abgehen soll. Chine­
sische Handelsleute sagen, daß Paotingfn that­
sächlich verlassen sei» da die Bewohner von 
dem beabsichtigten A ngriff gehört hätten.

Die Russen haben nach einer R enter- 
Meldung in  Peking den Sommerpalast ge­
räum t.

Aus Shanghai meldet das Reutersche 
Bureau: Nach M ittheilungen ans authen­
tischer Quelle ist das britische Kanonenboot 
„Wodcook" heute nach Hankau abgegangen, 
um den Hauflnß zu überwachen. M an 
bringt diesen Auftrag m it der Eventualität 
einer etwaigen Gefangennahme des chine­
sischen Hofes in  Zusammenhang. Der 
britische Flußdampfer „W oodlark" kommt 
hierher, um die Ankünfte in der Nähe von 
K ian-jin-Forts zu untersuchen und zu über­
wachen.

Die „M orn ing  Post" meldet aus Shang- 
hai: M an hält es fü r möglich, daß von den 
Chinesen ein A ngriff auf Shanghai gemacht 
w ird. 8000 M ann chinesischer Truppen sollen 
von Norden her über den große« Kanal 
nach Süden marschiren, um m it den bereits 
hier befindlichen Truppen zusammenzustoßen. 
Alle fremden Truppen in Shanghai werden 
in Bereitschaft gehalten, um einem A ngriff 
zu begegnen.

Die chinesische Flotte ist so gut wie un­
schädlich gemacht. Aus P o rt A rthu r meldet 
nämlich der russische „Regiernngsbote" vom 
5. Oktober: A lle chinesischen Schiffe befinden 
sich in Shanghai; sie laufen nirgends hin 
aus und werden von ausländische» Schiffen 
bewacht; die Fahrt ist gefahrlos, fremde 
Begleitschiffe werden nicht anSgesandt. Daß 
chinesische Kriegsschiffe in  der Straße von 
Formosa anf den „R n rik " Jagd gemacht, 
war also eine Schwindelnachricht.

Der Oktoberdienst fü r die Zinsen der 
chinesischen Anleihe von 1898 ist, so berichtet 
das Bureau Reuter am Montag aus 
Shanghai, durch Zölle und die Likinab- 
gaben gesichert. Der Betrag ist vo ll ringe- 
zahlt worden.

Provtnzialnachricllten.
Culmsee, 4. Oktober. (Die deutschen Predigten 

in  der katholischen Kirche) werden von jetzt ab 
nicht mehr im sogenannten Kapitelsaale. sonder» 
in der Kirche vor dem A lta r  abgehalten.

vl-umark. 7. Oktober. «Verschiedenes.) Dem 
evangelischen Waisenhaus- i»  T illitz  ist durch den 
Herrn Oberpräsideuten v. Goßler von einem un­
bekannten Geber ein Geschenk von 2ÜÜV M ark  zu­
gegangen. Ebenso ist ihm von Herrn D r. Lange 
ans Newhork ei» Geschenk von 500 M a rk  Nber- 
wiesen worden. — A u f dem Gute Taborow isno 
brannte ei» Fünffam ilienhaus der Justlente 
nieder. Leider ist ein dreijähriger Sohn des Just- 
manns S . in  den Flammen umgekommen. — I n  
Gr.-Pacoltowo vernnglückte der Besitzer B a rt-  
kowski dadurch, daß er in  seiner Schenne vom 
oberen Gebälk anf die Tenne fie l nnd infolge der 
Verletzungen nach wenigen M inu ten  starb.

Konitz, 8. Oktober. (Der am Sonnabend im  
Gerichtssaale verhaftete Fleischer-geselle M oritz  
Lewh) hatte bereits gestern ei» länaeres Verhör 
vor den; m it dem Erm itte lnngsverfahren beauf­
tragten Richter. H errn  Am tsrichter Paukan. L. 
bestreitet nach w ie vor, den ermordeten Ernst 
W in te r gekannt zn haben.

Hammcrstein, 6. Oktober. (Apothekenverkauf.) 
H err Apotheker S . Rieß hierselbst hat seine Apo­
theke an Herrn Apotheker Ernst Selliger verkauft.

E lb ing, 7. Oktober. <Amtsj»bilänm. Unglücks­
fa ll.) Sein KOjähriges A m tsjub ilänm  feierte heute 
H err Prediger I .  L. H inrichs, Nettester der hiesigen 
Baptisten-Gemeinde (Salemkirche), der über 40 
Jahre in  E lb ing w irkte. Trotz seiner 82 Jahre  
erfreut sich H err H. noch einer bemerkenswerthen 
Frische. — H err Rentier Koch von hier. welcher 
sich znm Besuch im  benachbarten E lle rw a ld  auf­
hie lt. nahm am Donnerstag die dortige W ind­
mühle in  Augenschein. Dabei mnß er einen Fehl­
t r i t t  gethan haben, denn plötzlich stürzte er ab und 
starb nach wenigen Augenblicken. . .  . ^

Dirschau, I .  Oktober. (E in  schwerer U n fa ll) 
passirte früh  auf dem hiesigen Bahnhöfe. Der 
Rangirer B ie linsk i, welcher v ier von der R ang ir- 
Maschine abgestoßene Wagen bremste und dabei



den Bremsthurm b e s t e i g e » ^

Durchreift «ach Berlin. Hamburg rc. befanden. 
Äcratken worden.

Danzig.6. Oktober. (Die Theologen-Prüfnngen) 
aus dem Konsistorium begannen heute Vormittag 
11 Uhr «nter den» Vorsitz des Herr» General- 
Superintendenten v. Doblin. Zum Examen pro 
Ucsmis oonoroilkuai haben sich sechs, znm Examen 
pro wioistsrio vier Herren gemeldet. Die Prüfung 
wird voraussichtlich bis Donnerstag M ittag dauern.

Rastenburg, 5. Oktober. (Die Einweihung der 
Anstaltskirche in Karlshofs wurde heute durch den 
Geueralsnperintendenten Braun vollzogen. Bei 
der Feier waren zugegen der Herr Oberpräsident 
Graf von Bismarck. der Regierungspräsident von 
Waldow, der Regierungspräsident Hegel, der 
Landeshauptmann von Brandt. Die Kaisern, als 
Protektor!» der Kirche ließ durch den Regierungs­
präsidenten von Waldow eine Altarbibel über­
reichen. der Kaiser ließ durch den Oberprasidmten 
Grafen Bismarck dem AnstaltsPfarrer Dr. Dem- 
bowski den ihm verliehenen Rothen Adlerorden 
4. Klasse übergeben und durch KreiSbaumsvektor 
Bergmann den Kronenorden 4. Klasse an den

^"Königsberg* ^Oktober. (Zur Bekämpfung der 
Trunksucht.) Der hiesige Magistrat ist mit anderen 
Behörden in Berathungen darüber eingetreten, 
auf welche Weise die hier herrschende Trunksucht, 
insbesondere unter der arbeitende» Bevölkerung, 
bekämpft werden könnte. Dabei ist allseitig an­
erkannt. daß die Einrichtung von sogenannte» 
fliegende» Restanrationswage». welche neben 
warmen Speisen auch Kaffee und Thee im Umher- 
fahren an die Arbeiter auf ihren Arbeitsstellen zu 
verkaufe» hätten, eine segensreiche Wirkung zu " 
Minderung der Trunksucht äußern möchte. En 
solcher Restanrationswagen» wie ihn der Lieferant 
L Höhnke in Bromberg dem Polizeipräsidium in 
Berlin empfiehlt, ist von folgender Beschaffenheit: 
Die auf Federn rnhende», einachsigen Speisewagen 
bestehen aus einem verzinnten Jnnenkcssel und 
einem Anßenkcssel. zwischen denen Wasser gefüllt 
ist. welches durch eine wohlgestcherte Heizvorr,ch- 
tung durch rauchlose Kohlen heißgehalten wird. 
Jedem Wagen sind in kleidsamer Uniform ein 
Wagenführer und zwei junge Burschen hergegeben. 
Es handelt sich nn» darum, daß sich bei uns ein 
geeignter Unternehmer findet, auch eine ähnliche 
Einrichtung für Königsberg ins Leben zu rnsen.

Königsberg. 6. Oktober. (Ansschreibnng der 
Bürgermeisterstelle.) Die Vorwahl-Kommission der 
hiesigen Stadtverordneten-Versammlnng bat be­
schlossen. die BürgenneistersteNe mit 10000 Mk. 
Gehalt öffentlich auszuschreiben.

Heilinenbeil. 6. Oktober. tEin Denkmal für 
Kaiser Wilhelm) wnrde hente hier feierlich euthnllt. 
Der Oberprästdent, der Landeshauptmann und 
andere höhere Beamte wohnten der Feier bei. Das 
von A. Mauthe-Berlin hergestellte Monument 
zeigt anf hohem Sockel aus baierischem Granit in 
mehr als Lebensgröße die ernste Soldatenfignr 
Kaiser Wilhelm I., vom Osfiziersmantel umgeben, 
den Helm mit Busch anf den» Haupte, die Hand­
schuh haltende Linke an den Degenknauf gelehnt, 
die Rechte in der Knopfreihe der Generalsnniform. 
Den Sockel ziert vorne die Inschrift «Wilhelm der 
Große", darunter ein Medaillonbild Bismarcks.

Ro,»inten, 4. Oktober. (Der Kaiser) hat in Ro- 
minten während seineskzwölftiigigen Aufenthalts 
10 Hirsche erlegt. Der letzte Hirsch brach jedoch 
nicht unter „Feuer" zusammen, sondern ging 
flüchtig in den Bestand. An der Nachsuche be- 
theiligte sich auch der Kaiser. Bald stellten Hunde 
den Hirsch, und der Kaiser gab ihm den Todes- 
schnß.

Rominten, 5. Oktober. (Ordeusauszeichnnng.) 
Der Trakehner Kutscher, der den Kaiser seit 10 
Jahren ständig znr Pürsche fährt, erhielt am M itt­
woch Abend die Medaille zum Kronenorden.

Lyck, 5. Oktober. (Explosionsunglück.) Hier 
fistelten Kinder mit einer großen Menge gefundenen 
Schießpulvers. Dasselbe explodirte, wobei fünf 
Kinder verletzt wurden.

Jnvwrazlaw. 5. Oktober. (Znm Polizei-Inspektor) 
in Jnowrazlaw wnrde in der kürzlich abgehaltenen 
Sitzung des Magistrats Herr Kriminalkommissarius 
Burg aus Liegnitz gewählt. Herr B. Wird, wie 
verlautet, in den nächsten Tagen bereits sein uenes 
Amt übernehmen.

Ostrowo, 4. Oktober. (Selbstmord.) Bürger­
meister Land in unserer Nachbarstadt (Srabow 
hat sich hente mit einem Revolver erschossen. 
Wie man hört, soll eine größere Schuldenlast ihn 
zu dieser unseligen That geführt haben. Land ist 
vor etwa 1V Jahren als ansässiger Landwirth in 
Grabow zum Bürgermeister gewählt worden 
und erfreute sich als solcher allgemeiner Beliebt­
heit. E r stand im Alter von 60 Jahren.

Loralnachrichleii.
— . r Thor«, 9. Oktober 1900.

» g ^ K E r s o n a l i e u  a u s  d em K r e i s e
w -..m ^^'u^B orfteher-G eschäfte des Be-

dem A m t s - V ^
Clander in Aichenort. wahrgenommen werden.

— ( Ei n  n e u n l a h r k g e r L e b e n s r e t t e r . )  
Im  Auftrage des Kaisers wnrde durch den Herrn 
Oberprästdeuteu dem »euu Jahre alte» Schüler 
Paul Warmbier zu Pelplin, welcher vor einiger 
Zeit mit schneller Entschlossenheit und unter 
Aufbietung seines eigenen Lebens den 14 Jahre 
alte,, Molkereilehrling Wilhelm Diethelm vom 
stcheren Tode des Ertrinkens gerettet hatte, eine 
Belohnung von 15 Mk. überreicht. Für später ist 
dem jungen Lebensretter die Rettungsmedaille am 
Bande zugedacht.

l S t ä r k e m a r k t . )  Am Freitag den 12. 
Oktober vormittags findet in den Raume» des 
Archrtektenhanses. Wilhelmstraße 92/93. in Berlin
i..e^-n-nt-»'!M ^Euku>lft der deutschen Stärke- 
«Iteressenten (Starkemarkt) statt.

—  ( W i c h t i g  f i i r  u  „  k -  v  -  c »  n  «  - - r r r  r „

— ( Ve r e i n  der  L i be r a l en . )  Der Vorstand 
des hiesigen Vereins der Liberalen hielt am Sonn­
abend »lilter dem Vorsitz des Herrn Landtags- 
abgeordneten Kittler eine Sitzung ab. Hinsichtlich 
des am 20., 21. und 22. Oktober d. J s .  in Görlitz 
stattfindende» Parteitages der freisinnigen Volks- 
Partei wnrde der Wunsch ausgesprochen, daß die 
Angehörigen der freisinnigen Volkspartei imhiestgen 
Wahlkreise möglichst mehrere Delegirte zu dem 
Parteitage entsenden möchten. Bisher hat sich 
bereits Herr Abgeordneter Kittler zur Theilnahme 
an dem Görlitzer Parteitage bereit erklärt. Für 
die ersten Tage des November wurde die Ab­
haltung einer Hauptversammlung des hiesigen 
Vereins der Liberalen in Aussicht genommen; für 
dieselbe sollen u. a. die Vertreter des Wahlkreises 
im Landtage und Reichstage um die Uebernahme 
von Vortrügen bezw. Berichten ersucht werden.

— ( S t a a t l i c h e  F o r t b i l d u n g s s c h u l e . )  
Der Herr Gewerbeinspektor hat über die hiesige 
gewerbliche Fortbildungsschule einen sehr günstigen 
Bericht den höheren Instanzen einreichen können. 
Die Lehrlinge zeigen ein gesittetes Betragen und 
entwickeln ein größeres Verständniß für den er­
wählten Beruf. Von der Industrie der russischen 
Grenzbevölkernng wird solchen Arbeitern, die diese 
Schulen besucht haben, ein Zuschlag von 50 Pf. 
bis zu 1 Mk. bewilligt, sobald sie ein Zeugniß 
über den Schulbesuch ausweisen können. Auch die 
heimische» Gewerbetreibenden sind mit Ausnahme 
der Fleischer und Bäcker mit den Erfolgen der 
Fortbildungsschulen sehr -»frieden. I »  letzteren 
Gewerben wird der Schnlzwang von Meistern und 
Lehrlinge» übel empfunden. Der Herr Gewerbe­
inspektor führt die Unlust der Lehrlinge aus ihre 
lange Beschästignngszeit zurück, namentlich gilt 
dies von Bäckerlehrlingen. Durch den Schulbesuch 
wird diesen die Ruhezeit verkürzt, und dies hat znr 
Folge, daß die Lehrlinge unlnstig und müde znm 
Unterricht gehen und dort einschlafen.

— ( I n n n n g s v e r k a m m  l u n g  en.) Die 
Barbier-, Friseur- und Perrückenmacher-Jnnung 
hielt gestern Nachmittag in ihrem Lokale bei 
Nicolai das Oktobergnartal ab. I n  die Innung 
wurden 2 Meister aufgenommen. 8 Ausgekernte 
nach vorangegangener Prüfung am Vormittag 
freigesprochen nnd 5 Lehrlinge neu eingeschrieben. 
Der von der Regierung verlangte Nachtrag zu 
den Statuten betreffend das Recht der Lehrlings- 
prüfnng wurde dahin erledigt, daß die erschienenen 
Mitglieder, deren Zahl mehr als drei Viertel 
aller Jnnnngsangehörigen betrug, einstimmig er­
klärten. es bei dem bisher ausgeübten Rechte 
bewende» lassen zu »vollen. Der anwesende 
Syndikus Herr Stadtrath Kelch nahm von dem 
Beschlusse Kenntniß. Anwesend waren dieJnnungs- 
angehörige» aus den Städten Thorn. C»lm, 
Cnlmsee. Briefen. Schönsee. Strasburg. Podgorz. 
Lautenbnrg, Löban und Goilub. — Die Drechsler- 
nnd Tischler-Jummg hielt am gestrigen Nach- 
mittaae auf der Herberge der vereinigten I n ­
nung«, das Oktobergnartal ab. Es wnrden 2 
Meister in die Innung aufgenommen, 5 ausge­
kernte Lehrlinge freigesprochen und 2 Lehrlinge 
neu eingeschrieben. Dem Verlangen der Regie- 
rnng auf einen Statntennachtrag wnrde ent­
sprochen. Einem Jnnnngsmitgliede. das morgen 
seine silberne Hochzeit feiert, werden die Glück­
wünsche der Innung überbracht werden.

— (D ie S c h n e i d e r i n n « » » )  hielt gestern im 
Thalgarten mit den Familienangehörigen ein 
Sommerfeft durch Festessen «nd Tanz ab.

— (Der  Z i g e u n e r  L e r r m a u u ) .  welcher 
wegen eines vor einem Jahre an einem anderen 
Zigeuner in Brzoza, hiesigen Kreises, verübten 
Mordes verfolgt und in Üissa in Posen verhaftet 
worden ist. wurde gestern mit dem Posener Abend- 
zuge in einem Zellengesängnißwagen unter starker 
Bedeckung hierher transportirt und noch abends 
in das hiesige Gerichtsgefängniß eingeliefert.

— ( V e r h a f t u n g e n  w egen Di ebs t ah l s . )  
Die Arbeiterin Auguste Schönjahn, welche wegen 
Diebstahls wiederholt vorbestraft ist und erst im 
vorigen Monat ans dem Gefängniß entlassen 
wnrde. hat einem Arbeiter aus Mocker, bei dem 
sie wohnte. Wäsche gestohlen, die sie verkaufte. 
Sie ist verhaftet. — Ebenfalls in Haft genommen 
wurden die Arbeiter Simfon und Krönflick welche 
von dem Neubau des evangelischen Pfarrhauses 
am Wilhelmsplatze verschiedenes Handwerkszeug 
und Röhre» stahlen.

— ( Dur chgehende  P fe r de . )  Vor dem Ar­
beitswagen eines Gutes der Umgegend gingen hente 
M ittag am Hanptbahuhofe die schengcwordenen 
Pferde durch, welche ihre» Lauf nach der hölzernen 
Weichselbrücke nahmen. Bei der dort angebrachte» 
Barrisre, welche zerbrochen wurde, kamen die 
Pferde zum Stehen, sodaß sie ergriffen und zurück­
geführt werden konnten.

— ( S t e c k b r i e f l i c h  v e r f o l g t )  wird von 
der königl. Staatsanwaltschaft Thorn der flüchtige 
60 Jahre alte Fischer Heinrich Gnhr aus Gr.-Nessau, 
gegen den die Untersuchungshaft wegen schweren 
Diebstahls verhängt ist.

— ( Ge f u n d en )  ein leeres. branneS Porte­
monnaie in der Breitestraße und ein P aar braune 
Herrenglareehandschnhe in einem Geschäft zurück­
gelassen. Näheres im Polizeisekretariat.

Mocker, 9. Oktober. (Zum Brande anf dem 
Nadersohu'schen Grundstück) au der Thoberstraße 
wird uns mitgetheilt, daß bei der Berstchernngs- 
snmme von 7630 Mark der In h a lt der dreiLnmPen- 
schuppen einbegriffen ist nnd daß der Abgebrannte 
eine Selbstversichernng in Höhe von der Snmine 
trägt.

Lcibitsch. 8. Oktober. (Kriegerverekn.) Am 14. 
d.Mts. findet im Lokal des Kameraden Windmüller 
zu Leibitsch. eine Vereinssitzung des Leibitscher 
Krieger-Vereins statt. Beginn 6 Uhr abends. Anf 
der Tagesordnung steht: Aufnahme neuer M it­
glieder. Berichterstattung nber den Verlauf des 
Bezirkstages bezw. der Jnbi an,nsfelcr des Thorner 
Krieger-Vereins und sonstige Veremsanselegen- 
heilen.______________ _______  .

liche Beamte verpflichtet sind. die als Treiber 
dienende» Personen in der Alters- und Jnvalidi- 
tätsversichernng zu versichern, und daß die Unter­
lassung dieser Verpflichtung nach 8 143 des Ge- 
fetzes Geldstrafe bis zu 300 Mk. znr Folge haben 
»an».

Theater, Kunst und Wissenschaft.
S t o c k h o l m .  6. Oktober. Nach Aufforderung 

des N o b e l  - K o m i t e e s  in Stockholm hat die 
Kopenhagener medizinische Fakultät Professor 
F i n s e n ,  den Erfinder der Lichtheilmethode, als 
den Würdigsten ausersehe». die Nobelpriimie für 
den tüchtigsten Arzt zu erhalten.

Mannigfaltiges.
( V e r h a f t e t e r M ä d c h e n  H ä n d l e r . )  

Aus Hamburg wird berichtet: Die Polizei 
nahm bei der Ausreise des Dampfers 
„P atriz ia"  den böhmischen Kaufmann K arl

M elkar wegen Mädchenhandels fest. D rei 
böhmische, sehr hübsche Begleiterinnen des­
selben, die von M elkar in Südam erika ab­
geliefert werden sollten, wurden vorläufig in 
polizeiliches Gewahrsam gebracht.

( U l t i m o  r a t i a . )  V egetarier (der 
Kannibalen in die Hände geräth, seine B ro ­
schüre zeigend): „M eine Herren, lesen S ie  
erst diese Broschüre über die Nützlichkeit der 
vegetarischen Lebensweise!"

Neueste Nachrichten.
Przemysl, 8. Oktober. Bei stark besuchter 

Versammlung im Parterresaale des Arbeiterver­
eins stürzte der Fußboden ein. 40 Personen 
stürzten in den Keller hinab. 30 Personen wurde» 
schwer verletzt.

B erlin, 8. Oktober. Die „Berl. P o l. 
Nachr." schreiben: Finanzminister v. M iquel, 
welcher für einen T ag nach Hannover gereist 
w ar, ist heute nach B erlin  zurückgekehrt. 
D araus ist wohl die unrichtige M eldung 
entstanden, daß er sich nach Hubertusstock 
zum V ortrage beim Kaiser begeben habe.

B erlin, 8. Oktober. K apitänleutnant 
Hecht hat das Kommando des großen 
Kreuzers „Hertha" übernommen. D er b is­
herige Kommandant, Kapitän v. Usedom, ist 
znm S täbe  des Grafen Waldersee getreten.

Berlin, 9. Oktober. D as Landgericht I  
verurtheilte M axim ilian Harden wegen M a- 
jestätsbeleidigung zu sechs M onaten Festungs­
haft.

Heidelberg, 8. Oktober. Im  Laufe des heutige» 
Nachmittags sind mehrere der gestern bei dem 
Eisenbahnunglück von Karlsthor schwer verletzten 
Personen gestorben, sodaß die Zahl der Todten 
nunmehr 7 beträgt. 36 Verwundete, darunter sehr 
schwer Verletzte, befinden sich noch im akademischen 
Krankenhanse.

Köln, 8. Oktober. Die „Kölnische Zeitung" 
meldet aus P etersburg  vou heute: Nach 
Nachrichten aus Jap a n  hat dort die M eldung 
von der geplanten noch weiteren Verlegung 
des chinesischen Hofes in das In n e re  des 
Reiches sehr verstimmt und den Glauben an 
die Aufrichtigkeit und Nachgiebigkeit der 
Chinese» stark erschüttert. M an hält miter 
diesen Umständen eine weitere Zurückziehung 
großer japanischer Trnppentheile aus China 
für mithnnlich.

Kiel, 8. Oktober. Die Abnahme-Probe­
fahrt des verlängerten Küstenpanzers „Hagen", 
deren Ausfall für den Umbau der übrigen 
Küstenpanzer bestimmend ist, ergab gute Re­
sultate.

Kiel, 9. Oktober. Eine Dampfbarkasse 
des Kriegsschiffes „M ars"  wurde am 
8. d. M ts . morgens von dem Kriegsschiff 
„Hah" angerannt und sank. D er M atrose 
Menzel ertrank nnd ist seine Leiche noch 
nicht aufgefunden worden.

Budapest. 8. Oktober. Der „Pester Llohd" 
meldet: Gegenwärtig findet zwischen den Mächten 
ein Gedankenanstcmsch bezüglich Einberufung einer 
antianarchiftischen Konferenz statt; die Einladung 
ist jedoch nicht von Italien  ansgegangen.

Rom, 8. Oktober. Der deutsche Geschäfts­
träger begiebt sich hente in Vertretung des 
beurlaubten Botschafters nach Neapel, um 
dem König ein eigenhändiges Antwortschreiben 
Kaiser Wilhelms auf die Ankündigung der 
Thronbesteigung des Königs zu überbringen.

Paris. 8. Oktober. Die Budgetkommission tra t 
heute Nachmittag zusammen und bewilligte 
1 Million 400000 Franks zur Beschleunigung von 
Schiffsbanteu, sowie einen Zusatzkredit von 1 Million 
200000 Franks, welcher durch das Steigen der 
Kohlenpreife erforderlich geworden ist.

Paris, 8. Oktober. Die kürzlich verstorbene 
Wittwe des Senators Perret» die mit der Familie 
Loubet befreundet war. vermachte dem „Figaro" 
zufolge dem Präsidenten Lonbet eine Million 
Franks.

London, 8. Oktober, nachmittags. Nunmehr 
find 325 Ministerielle. 95 Liberale und 67 irische 
Nationalisten aewählt.

London. 9. Oktober. „Daih Telegraph" meldet, 
daß einige Mitglieder des Kabiuets ihr Rück- 
trittsgesnch xro koiws. in die Hände des Premier­
ministers niedergelegt hätten, um jede etwa inS 
Auge gefaßte Aenderung in der Zusammensetzung 
des Ministeriums zu erleichtern. Dasselbe Blatt 
meldet aus Lonrrnco Marques vom 8. d. M ts: 
Es seien abermals 200 Buren daselbst ringe- 
troffen, welche die Grenze in der Nahe von 
Sabi überschritten Mlb ihre Waffen ausgeliefert

^ C h r is t ia n ia ,  8. Oktober. Der norwegische 
Dampfer „Nazolk" ist an der M urm ann- 
Kiiste nntergegangen; vier M änner sind er­
trunken, der Kapitän nnd 6 Mannschaften 
retteten sich auf unbewohntes Land. S ie 
waren ohne P rov ian t «nd erlitten fürchter­
liche Qualen. Endlich wnrden sie von einem 
russischen Schiff aufgenommen.

Petersburg, S. Oktober. Der General- 
gonvernenr des Amnrgebiets richtete? an den 
Militärgonvernenr in Trausbaikalien folgendes 
Telegramm: Einer Mittheilung des Kriegs­
ministers zilfolge hat der Kaiser zum Zwecke der 
rascheren Wiederherstellung der freundschaftliche» 
Beziehungen zu China bestimmt, den russischen 
Besitzungen keinen Theil des chinesischen Gebiets 
einzuverleiben und sich anf die Ergreifung von 
Maßregeln zu beschränken, die zur ruhigen und 
gesicherten Benutzung der durch die Mandschurei 
gesührten Eisenbahn und znm uugehinderten Ver­
kehr unserer Schiffe aus dem Amur erforder­
lich sind.

Newyork, 8. Oktober. (Meldung des „Rentcr- 
schen B ureaus) Einem Telegramm aus Peking 
voin 3. d. M ts. zufolge hat sich Tuna-fn-siang in 
die Provinz Shanst geflüchtet, weil er seine Be­
strafung fürchtet. Man gewinne mehr nnd mehr den

Eindruck, daß die kaiserliche Regierung Anstrengun­
gen macht, um die Boxer zn zerstreuen und zu 
bestrafen. Kaiserliche Truppen zeigten sich am 
Montag in der Nähe von Peita-tschu, man glaube, 
daß dies hiermit im Zusammenhang steht. Der 
Vertreter des Bizekönigs von Tientsin machte be­
kannt. daß Befehle znr Niederwerfung der Boxer 
ergangen seien: zugleich erklärte er jedoch, daß er 
wegen der Anwesenheit der Verbündeten sich 
scheue. Truppen auszusenden. Bei einer ausgedehn­
ten Rekognoszirnug japanischer Truppen südlich 
von Peking gelang es nicht, den Feind zn ent­
decken.

Shanghai, 8. Oktober. Nachrichten aus 
Hanka» besagen, daß ungefähr zweihundert- 
tausend M ann  chinesischer Truppen, m it 
modernen Waffen ausgerüstet» aus allen 
Theilen des Reiches gegen S inganf» vor­
rücken, nm sich dem G eneral Tungfuhstang 
anzuschließen. D er In fo rm an t des Bericht­
erstatters deS „Lok.-Anz.", ein früherer 
deutscher Jnstruktionsosfizier, behauptet, die 
Chinesen wären noch im Besitz von sieben­
hundert Geschützen und ungeheuren M engen 
von M u n itio n ; große Lebensm itteltransports 
find auf dem Wege nach Singansu. Die 
hiesigen chinesischen Zeitungen erwarten eine 
große Schlacht bei P ao ting fu ; sie behaupten 
auch, Schanhaikwan hätte bisher den Ver­
bündeten widerstanden.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Tend. Fondsbörse: —.
Russische Banknoten V. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknote» .
Prenkifche Konsvls S V» . .
Preußische Konsvls 3'/. .
Preußische KonsolS 3V ,"/« .
Dentsche Reichsanleihe 3"/« .
Deutsche Reichsanlcihe S'/,"/«
Wcstpr. Pfandbr. 3°/» neul. U. 
Wcftpr.Mandbr.3'/»°/<> » „
Posener Psandbriese 3'/,°/« .

.  ,  4°/« . .
Polnische Pfandbriefe 4'/.°/°
TNick. 1«/„ Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4»/„. . .
Rnmän. Rente v. I8S4 4°/, .
Diskon. Kommaiidlt-Antbeik«
Gr. Berliner-Stratzenb.-Akt.
Harpener Bergw.-Aktien . .
Lanrahütte-Aktien. . . .
Nordd. Kreditanftalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3'/, °/°

Weizen: Loko in Newh.Miirz. .
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

Weizen Oktober . . . . .
„ Dezember..................
.  M ai . . . . . .

Roggen O k to b e r ..................
„ Dezember..................
„ M ai

Bank-DiSkont 5 pTt.. LonlbardzinSfnß 6 vCt. 
Privat-Diskout 4 VCt.. London. Diskont 4 PTt.

B e r l i n .  9. Oktbr. (SpiritnSbericht.) 70er 
50.40 Mk. Umsatz 8000 Liter. 50er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g ,  9. Okttbr. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 42 inländische. 205 russische Waggons.

H a m b u r g .  8. Oktober. Nüböl fest, loko 
64. — Kaffee ruhig, Umsatz 2000 Sack. — 
Petroleum still. Standard wbite loko 6.85. — 
Wetter: prachtvoll.________

»Srlenbericht.
9. Okt. 18. Okt.

216-35 216-40
216-10

84-60 84-50
85-50 85-40
94-20 93-80
93-75 93-60
65-40 85-40
93-90 93-80
81-20 81-20
90-25 90-20
90-70 90-70

100-60 100-70
95-00 —
25-25 25-40
94-10 94-00
73-90 73-90

l69-70 171-50
225-75 225-00
175-10 178-40
191-10 —
119-25 119-25

81V, 82V,
50-40 50-40

153-25 153-75
155-75 156-75
161-25 161-75
141-25 141-25
141-75 142-00
143-50 143-75
rd-inSfiiLl 6 VCt.

M ü h le n « Etablissem ent i«  B rom berg . 
P r e i s - C o n r a n t .

________________ (Ohne Verbindlichkeit.)

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund
vom
29/9.
Mark

bisher
Mark

Welzengries Nr. 1 . . . . 
Weizengries Nr. 2 . . .
Kaiseranszugmehl. . . . 
Weizenmehl 000 . . . .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb B and. 
Weizenmehl 0 . . . . 
Weizen-Futtermehl . . 
Weizen-Kleie . . . . . .
Roggenmehl 0 ..................
Roggenmehl 0/1 ..................
Noggenmehl 1 ..................
Roggemnehl U . . . . - 
Komrnis-Mehl . . .  -
Roggen-Schrot . . . »  
Roggen-Kleie. . . . -
Gersten-Granpe Nr. I  . 
Ger ten-Graupe Nr. 2 . . 
Ger ten-Graupe Nr. 3 . . 
Gersten-Graupe Nr. 4 . . 
Gersten-Granpe Nr. 5 . . 
Gersten-Granpe Nr. 6 . . 
Gersten-Graupe grobe . . 
Gersten-Grütze Nr. 1 . . . 
Gersten-Grütze Nr. 2 . . . 
Gersten-Grütze Nr. 3 . . . 
Gersten-Kochmehl . . . 
Gersten-Kochmehl . . . 
Gersten-Futtermehl . . . 
Gersten-Bnchweizengries . 
Buchweizengrütze I . . . 
Buchweizengrütze l> . . . __

14.40
13.40
14.60
13.60 
11.20 
11 -

7.80
5.40
5.20

11.40
10.60 
1 0 -

7.Z0
9.20
8.40
5.40 

13,00
12.40
11.40
10.40 
9,90
9.40
9.40 

10.20
9.70
9.40 
7.50

5.30 
17.
16. 
15.50

14.60
13.60 
14,80
13.60
11.30 
11.-
7.60
6.40 
5.20

11.4«
10.60 
1V.-
7.30
9.30
8.40
5.40

14.50
12.70
11.70
10.70 
10.20
9.70
9.70

10.50 
10 -
9.70 
7.80

S»0
17.—
1 6 .-
15.50

10. Oktober: Sonn.-Äiisgaiig 647 Uhr.
Sonn.-Unterg. 546 Uhr. 
Mond-A»fga»a 6 02 Uhr. 

________ Mond-Untera. 8.54 Uhr.
M a r i a z e l i e r  M ä g e n t r o p s e n  erfreuen 

sich wegen ihrer erprobten, vortrefflichen, anregen­
den und kräftigenden Wirkung bei Magenschwäche 
und Verdauungsstörungen in alle» Bcvölkerunas- 
klaffe» großer, stets wachsender Beliebtheit. Die 
Mariazelier Mägentropsen, »ach einem bewährten 
Rezept ans den besten Rohstoffen bereitet, sind in 
allen Apotheken vorräthig. Wir empfehlen unseren 
geehrten Lesern, bei Bestellungen anf die im Jn - 
serateutheil unseres Blattes enthaltene Abbildung 
der Schutzmarke und Unterschrist zu achte», wo­
mit die Verpackung der echten Mariazeller 
Mägentropsen versehen ist.



W « k " "  ' '  . .
Nachstehende

Polizei-V ervrdttnng.
Auf G rund des A H  der Aller- 

höchsten Verordnung vom 8. August 
1687 (G .-S . S .  347), betreffend die 
A usführung des Fischereigesetzes m  
der P rov inz  W estpreußen, in  Verbin­
dung m it den 88 137 und 1^9 des 
Gesetzes über die allgemeine Landes- 
verw altnng vom 30. J u l i  1663 
(G .-S . S .  195), sowie den 88 6, 12 
und 15 des Gesetzes über die Polizei- 
V erw altung vom 11. M ärz  1650 
(G .-S . S .  265) wird im  Anschlüsse 
an die un ter dem 20 . Septem ber 1895 
erlassene Polizei-V erordnung (A m ts­
blatt S .  333) unter Zustim m ung des 
Bezirks - Ausschusses für den Umfang 
des Regierungsbezirks M arienw erder 
folgendes verordnet:

8 1.
D a s  im 81  der Polizei-V erordnung 

vom 20 . Septem ber 1895 (A m tsb latt 
S .  333) aus die D auer von fünf 
J a h re n  erlassene V erbot, Krebsweib­
chen innerhalb des Regierungsbezirks 
M arienw erder zu verkaufen, wird hier­
durch aus die D auer von weiteren 
fünf J a h re n  erneuert.

8 2-
Zuw iderhandlungen gegen diese P o ­

lizei - V erordnung werden m it Geld­
strafe bis zu 60 M ark , eventl m it 
entsprechender H aft bestraft, soweit 
nicht nach den allgemeinen S tra fg e ­
setzen eine höhere S tra fe  verwirkt ist. 

8 3.
Diese Polizei-Verordnung tr itt  m it 

dem 1. November d. J s .  in K raft.
M a r i e n w e r d e r  8. J u l i  1960.
Der Regierungspräsident, 

wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht.
T horn  den 8. Oktober 1900.

Die P o lize i - V erw altung.

Bekanntmachung,
betreffend die gewerbliche Fort­

bildungsschule zn Thorn.
Die G ew erbe-U nternehm er, welche 

schulpflichtige Arbeiter beschäftigen, 
weisen w ir hierm it nochmals auf ihre 
gesetzliche Verpflichtung hin, diese A r­
beiter zum Schulbesuch in der hiesigen 
Fortbildungsschule anzumelden und an­
zuhalten bezw. von demselben abzu­
melden, wie solche in den 88 6 und 7 
des O rtss ta tu ts vom 27. Oktober 1691 
wie folgt festgesetzt ist:

8 6.
D:e Gewerbe - Unternehmer haben 

jeden von ihnen beschäftigten, noch 
nicht 16 J a h re  alten gewerblichen A r­
beiter spätestens am  14. T age, nachdem 
sie ihn angenommen haben, znm E in tritt 
in die Fortbildungsschule bei det O r ts ­
behörde anzumelden und spätestens am 
3. Tage, nachdem sie ihn aus der A r­
beit entlassen haben, bei der OrtSbe- 
hörde wieder abzumelden. S ie  haben 
die zum Besuche der Fo rtb ildungs­
schule Verpflichteten so zeitig von der 
A rbeit zu entlassen, daß sie rechtzeitig 
und, soweit erforderlich, gereinigt und 
umgekleidet im Unterricht erscheinen 
können.

8 7.
D ie Gewerbe - U nternehm er haben 

einen von ihnen beschäftigten gewerb­
lichen A rbeiter, der durch Krankheit 
am  Besuche des Unterrichts behindert 
gewesen ist, bei dem nächsten Besuche 
der Fortbildungsschule hierüber eine 
Bescheinigung mitzugeben.

W enn sie wünschen, daß ein gewerb­
licher Arbeiter aus dringenden G rü n ­
den vom Besuche des U nterrichts für 
einzelne S tunden  oder fü r längere Zeit 
entbunden werde, so haben sie dies 
bei dem Leiter derSchule so zeitig zu 
beantragen, daß dieser nöthigenfallS 
die Entscheidung des Schulvorstandes 
einholen kann.

Arbeitgeber, welcher diese An- und 
Abmeldungen überhaupt nicht oder 
nicht rechtzeitig machen, oder die 
von ihnen beschäftigten Lehrlinge, G e­
sellen, Gehilfen und Fabrikarbeiter 
ohne E rlaubniß  üus irgend einem 
G runde veranlassen, den Unterricht in 
der Fortbildungsschule ganz oder t e i l ­
weise zu versäumen, werden nachdem 
O rtss ta tu t m it Geldstrafe bis 2 0  
Mk. oder im Unv'erwögensfalle mit 
Haft bis zn drei Tagen bestraft.

W ir machen hierdurch darauf auf­
merksam, daß w ir dle in der ange­
gebenen Richtung säumigen Arbeit­
geber nnnachsichtlich zur B e­
strafung heranziehen werden.

Die Anmeldungbezw Abmeldung 
der schulpflichtigen A rbeitet hat bei 
Herrn Rektor Spririnl Geschäfts­
zimmer der Knaben-Mittelschule 
in  der Zeit zwischen 7  und 6  Uhr 
abends zu erfolgen.

Die Winterschulö fü r die M au re r 
und M aler beginnt wieder am M o n ­
tag den 15. Oktober er.

T ho rn  den 3. Oktober 1960.
D a s Kuratorium  

der gewerbliche» F ort­
bildungsschule.

Zwangsversteigerung.
Donnerstag den 11. M ts .,

nachmittags 4  Uhr, 
werde ich vor dem Gasthause des 
H errn  L u ekko lL  in Siemou 

eine dorthin zu schaffende 
' Kuh
gegen B aarzahlm ig ösfemlich »er- 
steigern.

K l u g .
Gerichtsvollzieher in Thorn.

teric-Neguneuts von Borcke sind 
vom 1. November d.JS. wie folgt 
zu vergeben:
Los 1 Kartoffeln.

,  2  V ik tu a l i e n  u .  G e m ü se .
„ 3 Kaffee, Gewürze, Reis.
,  4 Milch, Bntter, Eier.
.  5 Käse.
,  6 Entnahme der Küchen-

abfülle.
Angebots sind umgebend bis 

spätestens zum 15. d. M ts. ein­
zureichen.

Thorn den 8. Oktober 1900.

V e r s t e i g e r u n g .
Donnerstag den 11. d. M ts . ,  

vormittags 10 U h r ,  
werde ich hierselbst, Schnhmacherstraße 
20 im Keller, im A uftrage des H errn  
K onkursverw alters ^oklaiio,' die zur 
Sitdsi'mann'schett Konkursmasse ge­
hörigen ^

1 Fast O rig in a l -  T rapin  
(echten Cognac) 2 2 4  Ltr. 
und 1 Fast O riginal-N nm  
3 6 3  Ltr. enthaltend,

öffentlich meistbietend gegen baare 
Z ah lung  versteigern.

M iL ,
Gerichtsvollzieher in Thorn.

H o l z v e r k a u f .
Mittwoch den 17. Oktober, 

vorm ittags 9 Uhr: 
Holzverkaufstermiu im kowlnski- 

schen Gasthause zu Dorf Birglau. 
Zum Verkaufe gelangen ca. 360 rw 
trockenes Klobercholz, 50 rm 
Spaltknüppel, 220 im  Stubben, 
400 rm Reiser 2 . Kl.

Schl. Birglau, 9. Oktober 1900. 
D ie G n tsverw altu n g.

l l k .  M  W M l
w o ü u l iei,;1

K a t h a r i n e n s t m s z e  7 ,  l .
Habe mich in T ho rn  a ls

A k  H e b e a m m e  B
niedergelassen und bitte um  gütigen 
Zuspruch.

Frau J a b l o n a l t l ,
JakobS-Vorstadt, Leibitscherstr,

R a t h .  S c h ü l e r i n
findet gute Pension in Lehrerfamilie. 
M usikunterricht daselbst. Schriftliche 
M eldungen un ter v . «E. an die G e­
schäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

g u t e  P e n s i o n
von mehreren H erren Lehrern em­
pfohlen, wird nachgewiesen. Wo, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Geübte Schneiderin
empfiehlt sich in und außer dem 
Hause. B ä c k e rs t r .  13, 3 T r.

L e h r m ä d c h e n
m it guter Schulbildung für ein feines 
hiesiges Papiergeschäft gesucht. Selbst- 
geschr. M eldungen un ter 21. 8 .  10  
in der Geschäftsstelle d. Z tg.

d ic h  z m i U s «  M m «
weist nach

Seglerstr. 19.

T ü c h t i g e  M ä d c h e n
empfiehlt das M ie th s k o m p to i r  von 

Neust. M ark t 19.
Suche zum 15. d. M ts. oder später 

ein tüchtiges, anständiges
» « -  M ä d c h e n  - A «

für Küche und H ausarbeit.
F ra u  Vvorg Molrie!,, 

Breitestr. 37, H.

wird a ls  vorzügliche Hilfe bei jeder 
H ausarbeit empfohlen von

F ra u  M a jo r vposiu».
S auberes Aufwartemädchen

zum 15. d. M ts . gesucht.
K atharinenstr. 3, pt. links.

Ordentliches, sauberes Auf­
wartemädchen gesucht.

K atharinenstr. 4.

V v v l u r l k o r ,
selbstständig bei Ftnßregulirungen a r ­
beitend, für Schlesien gesucht.

Hirschberg, Kaiser-Friedrichstr. 5.

T W ü ie
aber nu r solche, welche sowohl mit 
B runnen - und Pum penbau, a ls  Tief- 
bohrungen bescheid wissen, finden sofort 
bei hohem Lohn dauernde S te llung  bei

U r « . lk r lo S r lv I» ,
Brunnenbanm eister, A r g e n a  u.

T a p e z i e r g e h i l f e n
s u c h t  U n F »  L r ü x e r .

M alergeh ilsen
für dauernde Beschäftigung stellt ein

Max Lliopf. Malermstr.,
Strobaudstr. 4.

V s . N L  -  V n L s r r i v L L
L s n p L !

Der K u r s u s  für Töchterschülerinnen und 
Schüler des Gym nasium s

a m  1 0 .  d .

4>

r b e g i n n t
v is  /ruknakins UnUel stall an» S.

u i r c l  1 0 .  O k l o d e r
«qx- von 3  bis 0  Uhr nachmittags "DW

G
O >

*

X  L I N  M U S S R L I » ,  p a r ' t S r ' i ' « ,  2- s v L r t s .  ^

O  c h .

H  Z i r k e l  f ü r  j u n g e  K a u f l e u t e  u n d  »  
Z  s e l v s t s t i i n d i g e  j u n g e  H e r r e n .  H
A  ännisMungSi, am S. urirl 10. vk loder, R
^  abends von 7 bis S Uhr. ^

T  m SMchnse M kM ks »

K
L -ck
G
K
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G
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G
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Meiner hochgeehrten Kundschaft hiermit die 
ergebene M ittheilung, daß ich meine

W o h n u n g  m i t  W e r k s t a t t
nach der

D s , v d v s 4 r s , s s «  L 2
verlegt habe und bitte, mich auch hier mit Auf­
trägen gütigst beehren zu wollen.

Hochachtungsvoll
M S L » L l  G s z K Z M « ! ' -

Malermeister.

O

K
O
O

S

Einem hochgeehrten Publikum  von T ho rn  und Umgegend 
die ganz ergebene M ittheilung, daß ich das

MeegmIM
H 6 lN § V § v L s 1 s t r 'a s s v  N i?. 13

von den 
übernommen

w. F r l .  N io g n o ,' m it dem 9. d. M ts . käuflich 
abe.

In d em  ich zusichere, stets nu r reelle und gute W aare zn 
führen, bitte ich das meinen V orgängerinnen bisher geschenkte 
V ertrauen auch auf mich übertragen und mich in  meinem U nter­
nehmen gütigst unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Frau OZAA. Ms«KssLL'«1.

K

LSvW LvvtZ, Idora,
Seifen- und Lichte-Fabrik.

Terftilti» - W H kelil - Seife
K  M  f i l  ist die
iO M  s p a r s a m s l e  und b e s l s

Keine Hausfrau sollte es daher verab- 
säumen, dieselbe einzuführen. Die Ueber- 

küllA. IV. 38 237. Zeugung wird es lehren, daß die von mir neu 
fabrizirte a r o m a t is c h e l'S r p S n ir n -W s L r N s I c e i'N S S N s  

N E "  die beste und billigste ist. " M Z  
Dieselbe, nur echt mit nebenstehendem Waarenzeichen 

» .O o p v r n lo lli» " , ist in allen Kolonialwaaren-Handlungen
sowie in meinem Detail-Geschäft Altstädtischer M a r k t  3 6

Lrßes KWEmrt
2 .  N o v S t t L Ä S T »  i s o o .

L I a K « »  t . i i s  z i ,

D v s .  D l u c k o o o i  u n ä  L s l l n  D ä v o s . r ä s
V io « n »  X l s v i o r .

^  (vor äsr ttsLä).
vveitsrs Conosrts am 22. dtoremder 1SV0 nuck 8. kedruar 1901, 

LxsrieUs LorsiKsu kolxeu. LestslluoAeL sekoa jstrt erdeten.
________  L . L » i » r v S o H r .

G G « G S T » S G G M « S T S K Ä D G G S
Dem hochgeehrten Publikum  von T h o rn  und Umgegend die 

W  ergebene M ittheilung, daß ich in der
G  N L SL L L SH Slr'. G S  -W D

G  Üoll»iis!«sliil!>i-8W M  g M  keztsmtio» 8
eröffnet habe.

Um freundlichen Zuspruch bittet
^  O t t o  ^ i - o o , i r : z

« K E O S S S G S G V r S G S S K » » G G G l

S c h l o s f e r g e s e l l e n ,
gute Anschläger, auf garan tirte  W inter­
arbeit stellt von sofort ein

N . M s m o r ,  Schlossermeister,
______ Thorn III.

Z w e i  L e h r l i n g e ,
die gewillt sind, die feine Wurst­
macherei zu erlernen, können sich 
melden bei
w .  N o m a n n , WurstfabrilllMt,

Thorn, Breitest,. 19.

Kim ÄMtor-Lkhrliilg
sucht von sofort

Lmi> KursHs, Thorn IN,
Brom bergerstraße 35.

E i n e n  L e h r l i n g
sucht P au l 8 e id !oks , Bäckermeister.

E in  einfacher, verheiratheter
R u t s c h e r

zum 1. November d. J s .  g esuch t, 
der seine Brauchbarkeit durch Zeug­
nisse nachweisen kann. G uter Pferde­
pfleger. Unbedingte Nüchternheit erste 
Bedingung.

K o p p s i- t ,  Thorn.
M i m  L a A M e

kann sofort eintreten bei
H vLr-. V s v « »  Möbelmagazin,

Culmerstratze 2 0 .______
L S a r i s

m it S ta l l,  Schuppen,
__________  Garten und Platz fttr's
Geschäft in Thorn, Graudenzerstraße 
23, ist jederzeit zu vermiethen. 
N äheres zu erfahren bei

K. iksrupklonSer, Thorn,
Altstädt. M ark t.

§ «
K  Geschäft in L

Ein Haus,
äst neu, m it verschiedenen W ohnungen 

und hellen K ellerräum en, in der 
Neustadt gelegen, ist freihändig zn 
verkaufen. Zu erfragen in der Ge- 
schästsstelle dieser Zeitung._ _ _ _ _ _ _ _

in bester Lage T h o rn 's , zu jedem Ge­
schäft geeignet, ist Preiswerth zu ver­
kaufen. Z u  erfragen in der Geschästs- 
stelle dieser Zeitung.

W  t z M m M , ,  ^ ^
in M o c k e r . Schützstr. Nr. 29, ist bei 
geringer Anzahlung zu verkaufen.

F ra u  0 .  lX tiilersodii.

I > > > > > ! « I I > > I > > > I I I >

kill' Kais-, X«pk-> kein-, ülsZöll- uvö lle k r - llm M Z tz .
Lleiben viols Stunäon okno k^ouvp vvarw.

M i M p d o l l  - M M K H r o ü tz »  U!l(I k ü sitzk
krospelrte uaeb prok. koläsokeilisn. krospskts 

gratis u. franko. gratis u. franko.
Vorkaaf88l6l1« in Tkoru: 6u»tsv

Vtz«t8«lis Illermopdor-LIltienZtzzeHzeliatt, kerlill M .  lS.
i > > > > > > i i i i i i i > > > > i i > i > i i i > ,

E i u e u  L e h r l i n g
m it guter Schulbildung sucht

r>. 8m orrn8kr, Breitestr. 17.

L e h r l i n g e
zur Schlosserei verlangt v litlm ann , 
Heiligegeiststraße 7/9 .

k i i  I s c h k W ^ t t
wird sofort zu kaufen gesucht. Gest. 
Anerb. n. N r. 1326 in der Geschäftsst. 
d. Z tg. erbeten.

" ' W M
5L0Ö' Mk. auf Gefchäftsgrund- 
stück in bester Lage T ho rn  s  lst sofort 

-ediren. Anerbieten unter X . 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

1 « « » «  Mark
werden aus ein größeres Grundstück 
zur zweiten, durchaus sicheren Stelle 
gesuch t. Angebote un ter 1 0 0  an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung erb.

W i c k W m k s m
billig zu verk. W e in b e r g s t r .  2 4 .

E in  gut erhaltener
P a p a g e i e u k ä f i g

wird zu kaufen gesucht. W o, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

L Bettgestell mit Matratze
ist um zugshalber billig zu verkaufen 

_____ Mocker, Lindenstraße 73.

llstdwriokiarcde»
kauft L ä u s r ü  K o k n a r t .

sowie
Rollmops

empfiehlt in ganz vorzüglicher Q u alitä t.
G u ttu n  K SiM or,

________ Mocker, Lindenstraße 5.
Zim m . n. Kabinet u .^u rschm -

HsmlMilSf-Iimiii.
Donnerstag, 11. Oktbr. 1 9 6 0 ,

abends 8 ' / ,  U h r: 
im großkn Saalt ins Schätzenhiiust»:

desH errnL andtagsabgeordnetenX iltlv i''
über:

.Das Abgkordurtknhaus nn- die  
Erlediguug srinrr Er schiffte."

Gäste, auch D am en sind ivillkommen.
Der Vorstand.

W W '8 ktzckNIlt
Brombergcrstr. 8 6  

empstchlt ganz ergebcust täglich frisch 
vom Fast

lliincdenst SilWdrs«
lNldbelle; Lagerbier.

F r i s c h e »  A n s t i c h
von

ireUem Oulnidaolisi'»
sowie

jeden M ittw och: ' d d

!8>jW mit 8» I M
empfiehlt llerrm au n  K eduls, 

Culmerstr. 2 2 .
lleu e  lisedksrrvn ,

E ra tu Ia i ro u 8 L a r l6 u ,  r a lk o n b r lv f o  
in reieliZter ^uswadl bei

« f s t t o r  » . s i n d s v k .

empfiehlt
g .  l V i a r u k k i e m e r .

SMklU'toffeln
liefert «^billigstem Preis

Mocker.
aller»

Einen Posten

F o r i n - S ä c k e
habe Preiswerth abzugeben. 

________ Mocker, Lindenstraße 5.

O s w a l ä  K s k r k v ' L

B r u s t-K a m M
habe» sich bei Husten und Heiser- 
kett als ein angenehmes, diätetisches 
G enußm ittel ganz vorzüglich bewährt. 
Außer in der Fabrik Culmerstraße 29 
sind dieselben auch zu haben bei 
H errn X l r m s » ,  Gerberstrahe, 
sowie in vielen durch Plakate kennt­
lichen Kolonialwaaren-Geschäften.

3 elegant möblirte

sind zu vermiethen.
k .  v o x ä o n ,  Neust. M ark t 20 .

1 B alkon-W ohnung
2. E tage, 3  Z im m er und Zubehör so­
fort zu vermiethen S c h lo srs tra s te  1 6 .

Liialicher Kalender.
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Beilage z« Rr. 237 der ,ZHomrr Preffe"
Mittwoch den 1V. Oktober tSVO.

Z u r Lage der Industrie
B -M

beginnt an der rückläufigen Bewegung des 
Wirthschaftslebens theilznnehmen. Die M a ­
schinenfabriken find allerdings noch gut be­
schäftigt, namentlich Ranpach und die Gör 
litzer Maschinenbananstalt, letztere hat sogar 
noch im J u li größere Aufträge aus dem 
Auslande zurückweisen müssen, weil die V e r 
größernng der Fabrikanlagen noch nicht 
vö llig  durchgeführt war, und sagt in  dem 
dieser Tage bekannt gegebenen Bericht über 
das 28. Geschäftsjahr, daß die Geschäftslage 
eine zufriedenstellende war. Sie deutet indeß 
auch an, daß die enormen Preissteigerungen 
fü r Rohmaterialien, Kohlen und Coaks, sowie 
die höhere» Löhne bei kürzeren Arbeitszeiten 
und gröberen Abgaben einen geringeren 
Nutzen zur Folge haben, und daß die Ver­
kaufspreise. der Konkurrenz wegen, nicht 
immer Schritt zu halten vermögen m it dem 
Wachsen der Selbstkosten. Auch die Aus 
sichten fü r das nächste Jah r werden noch 
als zufriedenstellende bezeichnet. I n  den 
intimen Kreisen der betr. Fabrikleitnngeu 
verspürt man aber trotzdem ein Nachlassen 
der günstigen Kniijnnktnr, indem Aufträge 
auf weite Sichten ausbleiben und meist 
dringende Bestellungen eingehen. I n  recht 
schlimmer Lage ist die benachbarte Penziger 
Glasindustrie, welche sich schon seit mehreren 
Jahren als schwer rentabel erweist und mehr­
fach m it Verlust arbeitet. Die herrschende 
Kohlenuoth ist gerade fü r Penzig, welches 
keine erschlossenen Kohlenlager hat, sehr 
schlimm, während das benachbarte Weiß 
Wasser m it seinen modernen Fabrikanlagen 
und seinen Bodenschätzen an Sand und Brau» 
kohle immer mehr an geschäftlichem Terrain 
gewinnt. Die Görlltzer Tnchindnstrie ist 
noch gut beschäftigt, aber fü r die weitere 
Zukunft hegt man ernste Besorgnisse. Ei» 
schränkungeu des Betriebes mußte die be 
kannte große Miiller'sche Fabrik (Gloriaseide) 
vornehmen; die Fabrikation findet jetzt völlig 
in  den diesseits und jenseits der Grenze bei 
Seidenberg angelegten Anlagen statt. Auch 
von dieser Seite hört man Klagen über das 
unverantwortliche Spiel der Matadore m it 
den Rohstoffen, wodurch der Fabrikant 
empfindlich geschädigt w ird. Das Bauge­
werbe scheint gleichfalls im Niedergänge zn 
stehen; der Zuzug in Görlitz bleibt aus, und 
viele Wohnungen -  man spricht von 500 
größeren — stehen leer. M it  dem Nenban 
von Häusern w ird  zwar immer noch fortge­
fahren» einige Bannnternehmer sind aber 
bereits in Konkurs gerathen. Sehr gut be 
schäftigt sind die Möbelfabriken in Langeuöls. 
Die Bantzener Waggonfabrik hat ihren ohne 
hin schon nicht sehr bedeutende» Betrieb ge 
wältig  eingeschränkt, in  der Görlitzer ist vor 
läufig noch genügend zn thun.

Der Krieg in  Südafrika.
Vom Kriegsschauplätze in  Südafrika 

'ommen nur spärliche Nachrichten. Das 
Reuter'sche Bureau meldet vom 2. d. M ts . 
aus Lydenburg: Während der letzten fünf 
Tage ist General Bn lle r ständig vorge­
drungen durch die Mac-Mac-Hügel, das 
P ilg rim s-Tha l, P ilgrim s-Rast und Kriegers­
post, überall den Feind vor sich hertreibend; 
jetzt ist er in der Nähe von Ohrigstad. —  
Dieser O rt liegt schon jenseit der Wasser­
scheide an dem Ohrigstadflttsse, einem Neben­
arm des O lifan t, der zum Flußgebiet des 
Limpopo gehört. _____

Provinzialnachrichten.
Culmsee, 5. Oktober. (Sittlichkeitsverbrechen.) 

Gestern wurden drei Knechte, namens Schulz, 
S t i l le r  und M ann, ans Steinau wegen Nachzucht, 
begangen an der 14 Jahre alte» Tochter des Be­
sitzers G rim m  in Steinau, verhaftet und in  das 
hiesige Gefängniß eingeliefert.

Culm, 6. September. (Wegen Anlage eines 
Entwösferniigsgrabens) fand unter dem Vorsitz 
des Herrn DeichhanPtmaiiiis Lippke zn Ciilnnsch 
Nendorf m it der dortigen Gemeinde eine Ber 
Handlung statt. Das Zacki-Mühlenstieß, das 
durch diese Gemarkung führt, ist nicht mehr im ­
stande. die Wiese» zn entwässern, w eil der Wasser­
spiegel durch die bicle» Sandmasse», die das bon 
der Höhe kommende Fließ m it sich füh rt, höher 
gelegen ist a ls die Wiese» und die anwohnende» 
Besitzer sich nicht Rath wissen, wo sie die weiter­
hin bei der Reinigung des Fließes herauszu­
holende» Sandmafien unterbringen sollen. Die 
Anlage des Grabens wurde beschlossen.

Konitz, 4. Oktober. ( I n  der heutigen S tad t 
verordnetensitzuug) wurde die definitive Anstellung 
des Herrn S tadtfekretärs Knhnert beschlossen. 
Der wichtigste Gegenstand, m it welchem sich die 
Versammlung zn beschäftigen hatte, betraf die 
Vauansführniig eines «eilen Natbhauses. Das 
Projekt ist bereits seit längerer Z e it durch eine 
eigens zn diesem Zwecke gewählte Konnnission e,,,- 
gehend dnrchberathe» und wurde nach dem V o r­
schlage derselben beschlossen, daß der Ban nach 
dem von dem Architekten Herrn Koch n> Schneide- 
m iih l gefertigten, durch den Stadlbanmeister 
Herr» Sampel revid irtcu E n tw u rf und Kosten­
anschläge ausgeführt werden soll- Während die 
Bankosten ursprünglich auf 132009 M ark  veran­
schlagt waren, schließt der revidirte P la n  m it 
rund 125000 M ark  ab. Da außerdem noch 
Grunderwerbskosten rc. aufzubringen sind, wurde 
beschlossen, ein Gesammtdarlehn von 150001) M ark 
aufzunehmen, welches m it 4 Proz. verzinst und 
m it 1 Proz. getilgt werden soll. Die W ahl des 
Geldinstituts wurde dem M agistra t überlassen, 
welcher seinerseits die Sparkasse des Liibbener 
Kreises und die hiesige städtische Sparkasse in 
Aussicht genommen hat. M i t  dein Ban soll im 
F rüh jahr 1901 begonnen und derselbe so gefördert 
werden, daß das neue Nachhalls am 1. Oktober 
1902 in  Gebrauch genommen werden kann. Fa lls  
M itg lieder der Naihhausbankommissio» sich als 
Unternehmer, Lieferanten rc. betheiligen sollten, 
scheiden dieselben aus der Kommission anS. E in  
Antrag des M agistrats dahingehend, daß fü r 
Unternehmer rc. bis zum beendigten Ban bezw. 
bis zur Abnahme desselben auch deren etwaige 
andere städtische Ehrenämter ruhe» sollten, wurde 
abgelehnt.

Lippvwo, 5. Oktober. <Bo» einem W ilderer 
erschossen.) Den „D . N. Ä ."  schreibt mau von 
hier in  Ergänzung anderweitiger Nachrichten: 
E in  Opfer treuer P flichterfü llung «st der königl.

Forstanfseher E rle r aus Königsbruch (Tnchler 
Halde) geworden. Schon vor längerer Z e it hatte 
er bemerkt, daß in  seinem Belauf gewildert 
wurde, und hatte unablässig die S pu r des W ild ­
diebes ve rfo lg t: so auch am Sonntag den 
30. September. Schon früh  «m 4 Uhr tra t er 
feinen Patrouillen«,»'.« an und versprach, gegen 
9 U hr wieder zurück zu fein.^ Da E rle r nicht 
nach Hause kam. befürchtetes«!« nächster Vorgesetzter 
und zugleich sein W irth , königl. Förster S iißmann in 
Kviligsbruch, es möchte ihm ein Unglück zuge­
stoßen sei», »nd machte sich sogleich auf und 
suchte m it dem gnte» Hunde E rle rs  das Revier 
ab, ohne ihn zn finde». D arauf wurde Nachricht 
der Oberförftcrei gegeben. M i t  etwa 25 M ann 
wurde noch m it Laterne» b is 12 Uhr gesucht, 
doch auch jetzt »och nichts gefunden. Am  nächsten 
Tage setzte mau die Suche fo rt. und um 10'j, Uhr 
vorm ittags fand dann der Forstmeister v. G ro- 
niadzinski auf einem Schleichwege seinen Beamte» 
erschossen liege». Der Schutz des Wilddiebes, 
der h inter einer Kiefer, rechts und links von 
dichtem Wachholdergebüsch flankirt, in  guter 
Deckung gestanden hat, muß sofort tödtlich ge- 
wefen sein. E rle r hat anscheinend »nr »och eine 
kurze Wendung gemacht »nd «st dann auf das 
Gesicht niedergefallen. I »  dieser Lage verblieb die 
Leiche, bis die königl. Staatsanwaltschaft zn Konitz 
den Thatbestand an O r t und S telle um SÜHr nach­
m ittags aufnahm. Nachdem die Leiche gewendet 
«vorbei« «vor. konnte fcstgestelltwerdeu.dak der Schuß 
auf eine Entfernung von etwa zehn M eter ans 
den Forstbeamte» abgegeben worden ist und die 
Brust getroffen hat. Der Meuchelmörder hat 
also wahrscheinlich sei» Opfer zi» Boden ge­
streckt. bevor der Ermordete ihn hat sehen 
könne».

Marienwcrder, 4. Oktober. lW afierle itnngs- 
Projekt.) D ie Stadtverordneten beschäftigten sich 
heute m it einer fü r mifere Stadtgemeinde höchst 
bedeutsamen Vorlage, der endgiltigen Genehmi­
gung des W aficrleitim gs-Projekts. Nach der V o r­
lage w ird  die Bauausführung der F irm a F. 
Schellen in Bochum übertrage». Die Baukosten 
betrage» 865441.50 Mk.. außerdem erhält H err 
Scheven für die Beschaffung des znin Ban er­
forderlichen Kapitals eine Zinsvergütung von 
loooo M k. Der Unternehmer ga ran tirt eine Ge- 
sammtleistniig von 1125 Kubikmeter guten tr in k ­
baren Wassers fü r den Tag. Das Werk soll bis 
1. September 1901 fertiggestellt sei»; fürfedenTag 
der Verzögerung hat der Unternehmer 40 M k. zn 
zahlen. Das Knbikm tr. Wasser w ird  nach bis- 
heriger Schätzung 30 bis 35 P f. kosten. Die F irm a 
Scheven übernimmt eine dreijährige Garantie. I n  
der Versammlung machte sich eine lebhafte A g i­
ta tion  bemerkbar, die im wesentliche» darauf hin­
ausging. wegen des vermeintlich zn hohen Ban­
preises ein Konkurreiizansschreibe» zu veranlassen. 
Gegen eine derartige P rax is  wurde indessen leb­
haft und m it E rfo lg  angekämpft, denn die V o r­
lage wurde schließlich m it 21 vo» 33 Stim m en an­
genommen. Es w ird  bestimmt erwartet, daß der 
vorläufig ans 30 L ite r pro Kopf der Einwohner­
zahl berechnete Wasserverbrauch sich durch den ge­
werbliche» Gebrauch erheblich steigern und den 
Wasserziils dementsprechend niedriger stellen w ird ; 
in P r.-S tn rgard  betrügt er 25 P f., in  Graudenz 
nur 20 P f.p ro  Kubiknitr. Der Frage der K ana li­
sation w ird  unsere S tadtvertre tiing wegen der 
hohe» Kosten ciustweile» überhaupt nicht näher­
treten.

Pelplin, 5. Oktober. (Die Karnhansgenoffen- 
schgst) h ie lt am Sonnabend ihre Generalversamm­
lung ab. I n  den Vorstand winden gewählt die 
Herren Gutsbesitzer Nohrbeck-Gremblinerfeld, 
Stvboh - Ornafiau, Mnuchmeher - Adl. - Lieben»». 
V o llna ii-G re iiib lin  und Strehlke-Adl.-Na»den; in 
den Nnssichtsrath die Herren Gutsbesitzer Frost» 
Gr.-Falke»an, Borrm ami-Spranden, I .  Dirksen-

Der Regulator.
Skizze von Joachim Boß. Barmen.

--------"  (Nachdruck verboten.)
Ich hatte in diesem Sommer das herrliche 

Jnselbad Norderney zu meinem Erholungs­
aufenthalte gewählt und saß am Tage nach 
der Ankunft m it meiner Frau am Meeres­
strande im breiten Strandkorbe, den Blick auf 
das rauschende Wasser gerichtet, dessen krause 
Wellen dicht vor unsern Füßen auslicfen. 
Meine Frau war bald m it Frau Professor 
S., die den Strandkorb an unserer Seite inne 
hatte, i „  lebhafte Unterhaltung vertieft »nd 
erhielt von dieser liebenswürdigen Dame, die 
schon länger auf Norderney weilte, allerlei 
praktische Winke ,.„d Rathschläge fü r das 
Jnselleben.

Ich für meine Person träumte m it offenen 
Augen und erfreute mich des erfrischenden 
weichen Windes, der von der See her m ir 
ins Gesicht blies.

Plötzlich mußte ich ausschauen. E in alter, 
weißhaariger Herr im tadellosen schwarze» 
Gehrock schritt dicht vor unserem Platze über 
den Strand dahin.

Gang u„d Haltung des stattlichen alten 
Herrn kamen m ir bekannt vor, und ich rief 
unwillkürlich halblaut: „Onkel G o ttfried !' —  
Der Herr wandte sich »m. —  Richtig, er war 
es, unser lieber guter Onkel, Herr Rentier 
Gottfried Sasse aus L., den w ir  seit Jahr 
und Tag nicht mehr gesehen hatten.

Auch er wollte sich erfrischen und kräftigen 
in diesem vorzüglichen Seebade. Nachdem 
der Freude des Wiedersehens auf's lebhafteste 
Ausdruck gegeben worden war, wurde be­
schlossen, die Stunden am Strande fortan 
oemeinschaftlich zu verbringen und thunlichst

auch im Kurgarten zn den Nachmi'ttags- 
konzerten der 40 Mann starke» Knrkapelle 
uns zu treffen. —  Auf die schönen Früh 
konzerte im Vorgarten des Konversations 
Hauses, die als Wandelkonzerte sich großer 
Beliebtheit erfreuen, verzichtete der Onkel, da 
er des Morgens gern etwas lange zn schlafen 
pflegt, was bei seinem Alter, —  er ist schon 
76 Jahre alt, — wohl erklärlich und ver­
zeihlich ist.

Schon am folgenden Tage wurde auch für 
Onkel Gottfried ein Strandkvrb beschafft. Ich 
schob denselben rechtwinklich an unfern Korb 
Hera» lind w ir  hielte» hier in der Folge die 
gemüthlichsten Planderstüiidchen, zu denen das 
abwechselnd kante oder sanfte Rauschen der 
Wellen die Musik lieferte, und bei denen oft 
neu erworbene Freunde und Bekannte »»s 
Gesellschaft leisteten.

Eines Tags kam die Rede auf das neue 
bürgerliche Gesetzbuch. —  W ir freuten uns 
dieses wichtigen Fortschrittes in  der Rechts­
pflege und Onkel Gottfried, der gern in 
Juge,ideri»neru»gen sich erging, erzählte von 
der wunderlichen Handhabnng des Rechts, wie 
sie vor fünfzig Jahren in seinem heimatlichen 
Fürstenthnin üblich war, »nd wie ihm die­
selbe einmal einen recht ärgerlichen Streich 
gespielt hatte.

Ich w ill die kleine Geschichte m it seine» 
eigenen Worten wiedererzähle».

„A ls  ich ein Junge von acht Jahren war, 
wohnte» meine Eltern in dem Ostseebade 
Travemünde. —  Ich schloß Freundschaft m it 
einem würdigen graubärtigen Uhrmacher 
namens Wahnschaff. der in unserer Straße, 
der „Vordereihe', neben uns wohnte. E r 
w ar in  seiner Jugend genöthigt worden, dies Käufer

Handwerk zu ergreifen, nachdem er schon zwei 
Semester studirt hatte, da der Plötzliche Tod 
seines Vaters ihm die Fortsetzung seines 
Studiums unmöglich gemacht hatte.

E r hatte nicht geheirathet und erfreute 
sich als jovialer Herr eines großen Freundes­
kreises, in welchem er nur m it dein Name» 
Brüderchen angeredet wurde.

Ich war viel bei ihm in seinem Lade», 
der auch seine Werkstnbe bildete und erfreute 
mich an seinen heiteren Reden «nd ebensosehr 
an den viele» verschiedenen Uhren, die an den 
Wänden aufgehängt waren.

Die größte Bewunderung erregte bei im r 
ein ziemlich großer Regulator, über dessen 
Z iffe rb la tt das Konterfei einer schönen Dame 
in rothen« Neifrock angebracht war, die jeden 
Stiiiidenschlag m it einem Knix begleitete.

Die Zeit verging. — M ein Vater wurde 
in 's Binnenland versetzt und ich vergaß über 
den vielen neuen Eindrücken und den strengeren 
Anforderungen der Schule bald meinen alten 
Freund Wahnschaff sammt seinem absonder­
lichen Regulator.

Erst nach achtzehn Jahren führte mich der 
Zufall wieder nach Travemünde.

A ls ich dort an dem bekannten Uhrmacher- 
laden vorüberkam, bemerkte ich vor demselben 
ein großes Gedränge, und ich erfuhr auf 
meine Nachfrage, daß mein alter Freund 
Wahnschaff kürzlich gestorben sei und heute 
sei» Nachlaß verauktionirt werde.

Ich ging in den Laden hinein, und das 
erste, was m ir dort in  die Augen fiel, war 
der Regulator m it der knixenden Dame im 
rothen Reifrock.

Es hatte sich also in all den Jahren kein 
für diese» Kuriosum gefunden, und

Falken«». Nau-Gr.-Gartz. S . Grunan-Grünhof. 
Elchholz-Poinmeh, Reinecke-Nen-Jaliischan. P io - 
trowski-Spranden. R . Dirksen-Falkenai«. Siewert» 
Adl'-Llebenan. Knorr-Pom mch nnd Gemeinde» 
Vorsteher L ifka-Pelp lin . ,

Neureich. 4. Oktober. <Jhre Auflösung) hat in  
der gestern abgehaltenen Generalversammlung die, 
Biehverwerthniigsgenoffeilschaft Neureich, einge« 
tragene Genossenschaft m it beschränkter H aftpflicht, 
beschlossen. j

Eydtkichnen. 4. Oktober. (Erschösse».) D er 
russische Unterthan Josef W ira iths  aus K irk liu « , 
lRußland) wurde a i.f der Feldmark Akinonienen 
(Preußen) etwa 30 S ch ritt von der russischen 
Grenze vo» einem russischen Wachtposten er- 
schofien, die Leiche ist, soweit jetzt durch die 
Bliltspuren festgestellt ist. auf die russische 
Seite hiniibergeschlerft worden. D ie Leiche soll 
solange liegen bleiben, bis eine Kommission die 
Sache »ntersucht haben w ird-

Bromberg, 7. Oktober. (Vereinigung der 
beiden Provinzialsäligerbimde.) Heute fand 
hier eine Vorstandssitzimg des deutschen Provinzial» 
fäiigcrbnndes Bromberg statt; die zum Bunde 
gehörigen Gesangvereine waren zum allergrößten 
Theile vertreten. Hanptgegenstaild der Verathimg 
w ar ei» Antrag auf Vereinigung des P roviuz ia l- 
säiigerbiindes Bromberg m it dem Posener P ro - 
viiizialsäiigerbilnde; die Anregung hierzu geht von 
der Negier»»« aus. A ls  Vertre ter der Regierung 
w ar H err Regierniigsprästdent Pareti-Bvseil an­
wesend. I »  einer längeren Ansprache empfahl 
dieser den Antrag, indem er ausführte, daß die 
Bereinigung m it dazu beitragen werde, das 
Deiitschthiim in  niiserem Osten zn fördern. Der 
Antrag wurde einstimmig angenommen, und es 
winde eine Kommission gewählt, welche m it dem 
Posener Verein die Bedingungen vereinbaren 
w ird , unter denen diese Vereinigung ausgeführt 
werden soll. I n  die Kommission wurden die 
Herren Eiseiibahnsekretär Nechiinugsrath K rips. 
Rektor Schoencich, Eiseiibahnsekretär Kcßiicr von 
hier, Gcriehtssekretär Schulle-Jiiowraztaw , Leo»- 
Hardt-Labischin, Keller-Nakel nnd Schoenrock- 
Schneideiiiühl gewählt.

Posen. 4. Oktober. (Polnische Protestanten.) 
I m  evangelischen Vereinshanse tagte heute die 
Proviuzialshiiode. Die Anfrage des Konsistoriums 
an die Shnode. ob die Gottesdienste n»d Abend- 
m M sfe ie rn  in  polnischer Sprache in  Lisia ver­
bleiben sollen, wurde m it „J a "  beantwortet. I n  
der Begründung heißt es: D ie Gottesdienste 
»nd Abeudmahlsfcier» »u polnischer Sprache 
werde» in Lisia solange erhalten bleibe», 
als Protestanten polnischer Zunge vorhanden, 
w illens und bereit sind, diese Gottesdienste zu be­
suchen.

Posen, 7. Oktober. („D ie  Verpflegn,ig im  
Wirsitzer Kreisk« ankeuhanse) läßt v ie l zu wünsche» 
übrig", führte am So»»abe»d die Strafkammer 
des Posener Landgerichts in  einer Urtheilsbe- 
g ilind iiiig  aus. wonach der A rbeiter Rakowski 
und besten Nichte Touicka N. vo» der Anklage 
der öffentlichen Beleidigung freigesprochen 
wurden. Die N., die sich einige Ze it im Wirsitzer 
Krankenhause befand, hatte Fleisch zur Be­
köstigung erhalten, das. wie von« KreisphysiknS 
festgestellt winde, verdorben war. Der A rbeiter 
N. reichte daranshin bei der Laudesversichernngs- 
anstalt eine Beschwerde über den Anstaltsarzt 
ein, der „sich nm nichts kümmere n»d in eine 
solche S tellung nicht tauge". Daraufhin w ar die 
Anklage erhöbe» worden. — Der Anstaltsarzt hat 
sein A m t niedergelegt.

Posen. 8. Oktober. (Z u r gemeinsame» Be­
schaffung von Kohle») habe» »ach der „N a tiona l- 
zeitnng" polnische Handwerker nnd Gewerbe­
treibende in Posen die B ildung einer Genossen­
schaft beschlossen.

ich erstand dasselbe aus der Versteigerung für 
7,50 M ark lübeckisch Kourant, also drei 
preußische Thaler.

Ich war froh, mein altes Lieblingsstück 
so b illig  erworben zu haben und damit ein 
schönes Andenken an den freundliche» alte» 
Herrn zu besitzen, »nd es erhielt »ach meiner 
Heimreise den schönsten Platz in meiner 
Wohnung.

Als ich nach Verlauf von mehreren Wochen 
eines Abends in der Dämmenmg heim komme, 
begegne ich auf der Treppe einem Manne, 
der eine» Regulator unterm Arm  trägt.

Erst als der M ann längst an m ir vorüber 
ist, dämmert es bei m ir, daß ich über dem 
Z ifferb la tt einen rothen Schein bemerkt habe, 
nnd daß es wohl gar mein eigener schöner 
Regulator sein dürfte, der an m ir vorüber 
getragen wurde.

Ich renne sofort die Treppe wieder hin­
unter nnd hinter dem verdächtigen Menschen 
her, den ich an der nächsten Querstraße ein­
hole. —  A ls ich ihn anrufe, läßt er vor 
Schreck den Regulator fallen »nd w ill das 
Weite suchen. Ich erwische ihn jedoch noch 
eben beim Rockzipfel.

Nun bittet er flehentlich, ihn nicht unglück­
lich zu mache», redet von kranker Frau rc., 
und ich bin schon im Begriff, ihn laufen zu 
lassen, da nähert sich ein Schutzmann, der 
durch die Menschenansammlung aufmerksam 
geworden ist. — Dieser w ill von M itle id  
nichts wissen, sobald er den Sachverhalt er­
fahren hat. — Nachdem er meinen Namen 
und meine Wohnung no tirt, nimmt er den 
Spitzbuben m it zur Polizeiwache.

Ich hebe nunmehr meinen Regulator vom 
Boden auf, der durch den Fa ll natürlich argen



Dem Inspektor des städtischen Krankenhauses 
zn Elbing Strcwinski ist der königl. Kronenorden 
4. Klaffe verliehen worden. ^

— ( P e r s o n a l i e n  bei  der  Post.) Dem 
Ober-Teiegraphensekretär Saltzmaiin in Danzin ist 
aus Anlaß seines Uebertritts in den Ruhestand 
der Rothe Adlerorden 4. Klaffe verliehen worden. 
Versetzt sind: die Postpraktikanten Lotz vom Ober­
postdirektionsbezirk Danzig nach Berlin. Gntknecht 
von Elbing nach Briefen. die Postassistenten Bahr 
von Thor» nach Schönsee, Behnke von Culm nach 
Neuenbiirg, Scheffler von Briesc» nach Dt.-Ehlan, 
Thiedig von Thorn nach Jablouowo. Schneider 
von Grnczno »ach Podgorz, Wegner von Sodbo- 
witz nach Bischofswerder.

— ( H a n d w  e rk  er  - P r  « f n n g s a n s - 
schlisse.) Der Minister f i r  Handel nnd Ge­
werbe hat die Negierungsprcchdenten ersncht die 
Bildnng von Prilfungsausschliffen für Gesehen- 
Prüfungen bei den Zwangsttiniingeu und den- 
ieniaen freien Innungen, welchen die Handwerks- 
kammer die Berechtigung r.nr Vornahme von 
Vriisnngen ertheilt hat. sogleich ,n dre Wege zu 
leiten. Die Vorsitzenden der Prüfungsausschüsse 
werden von der Handwerkskauimer ernannt, 
die Beisitzer von den Jnnnngsversammluvgen ge-

""-',3 »  m S Ubr-S -d-nI»I»i> « E  di-

esstrende Bemerkungen: .D a  uns zugegangene
Anfragen erkennen laffen. daß über die Be- 
d-Äung des Ladenschlusses hinsichtlich der Schau- 
fenster vielfach Zweifel bestehe», so sei ausdrück­
lich darauf hingewiesen, daß lediglich der Ge­
schäftsbetrieb nach 9 Uhr abends untersagt ist. 
daß dagegen die Schaufenster nicht verhängt z» 

— Am s. o. sein brauche» und daß auch namentlich die Be-
Haff-Kanal bei Platenhof der 23 Jahre alte Ar- lenchtuiig der Auslagen. Schanfenster. Sckau- 
beiter Jakob Jnhlke aus Tiegenhof. Die Leiche kästen wie der Ladenlokale selbst von der neue» B r­
ist noch nicht gefunden worden. -  I n  der Nacht stimmnug nicht berührt wird. Es können also 
„IN, s v M ts . Versuchten aus Amerika zurück- I  R i» g-ksp,--» Gpkckäktrn übllcken Saiso»-

Liffa, 4. Oktober. (Wilde Kaninchen.) Obwohl 
im vergangenen Winter tansende von wilden 
Kaninchen dem Frost, sowie den Hunden und 
Katzen zum Opfer gefallen sind, so haben sie sich

Jäger in kaum einer halben Stunde zehn Stück 
dieser schädlichen Nager. Un,nassen von Ka-

Frettchen oder ganz .kleinen Hunden ausge. 
rüsteten Kaniuchenfangern gefangen. Für viele 
Gntslente bilden die Kaninchen das Jahr hiu- 
dnrch die eiiizige Fleischnahrnng. Es ist durch­
aus keine Seltenheit, daß manche Jnst- 
mannsfamilie im Jahre 200 bis 300 Kaninchen

^E^olverg, 6. Oktober. (Eine heftige Gas­
explosion). der auch ein junges, blühendes 
Menschenleben zum Opfer gefalle» ist. fand heute 
früh bald »ach 6 Uhr in der neuen Kaserne, und 
zwar in einem Wirthschaftsraum im mittleren 
Block statt. Durch Ausströmen von Gas wah­
rend der Nacht war dos Zimmer vollständig mrt 
Gas gefüllt. A ls die M a ler nun hente srüh thre 
Arbeit beginnen wollten und einer von ihneu ein 
Streichholz entzündete, erfolgte d,e Explosion, 
wobei der 20 jährige Malergehilfe Jeske aus 
Stettin  durch den Luftdruck an die gegenüber­
liegende Thür geschlendert wurde nud sofort ver­
starb. Der Malergehilfe Handt ans Stettin erlitt 
Brandwunden. Sämmtliche Fensterscheiben und 
Thüre» des Zimmers sind zertümmert.

znm 2. d. M ts . versuchten aus Amerika zurück­
kehrende Polen die russische G r e n z e  zwischen 
Dlottowen nnd Wondollek zn überschreiten. Sie 
wurden jedoch von russische» Grenzsoldaten be­
merkt und angerufen, stehen zu bleiben. Da sie 
dem Anruf nicht Folge leisteten, feuerten die S ol­
daten nnd erschossen drei von ihnen. — Vom 1., Ok­
tober ab schließen die Apothekenbesitzer i n M a r l e  n- 
Werd er ihre Apotheken bereits um 9 Uhr abends.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 10. Oktober 1791, vor 109 

Jahren» starb in Stuttgart als Musik- und 
Theaterdirektor der unglückliche Dichter Chr is t ia n  
S c h u b a r t ,  der von 1777 bis 1787 auf der 
Festung Hohenasperg gesessen hat. Seine Gedichte 
sind großentheils von der formlosen A rt der 
Sturm - und Drangperiode. Seine „Deutsche 
Chronik" fand viel Anklang wegen ihres Humors 
und ihrer Freimüthigkeit. Schubart war am 
24. M ärz 1739 zn Obersontheim in Württemberg 
geboren. ___________

Thorn, 9. Oktober 1900.
— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Regierungsaffeffor 

D r. jnr. Haheffen in Posen ist die kommiffarische 
Verwaltung des Landrathsamtes im Kreise Bomst, 
in Wollftein. Regierungsbezirk Pose», übertragen 
worden.

Der Strasaustaltsdirektor v. Michaelis zu Grau- 
denz ist znm 15. Oktober d. Js. an das Gefängniß 
zn Aachen, der Strafanstaltsinspektor Stöving zn 
Kaffel-Wehlheiden ist zum Strafanstaltsvorsteher 
befördert nnd vom 15. Oktober d. Js. ab an dre 
Strafanstalt zu Mewe versetzt worden. Der Straf- 
austaltsinspektor M üller zu Mewe ist znm 15. Ok­
tober d. Js. an die Strafanstalt zn Natibor ver­
setzt worden. Der Strafanstaltssekretär Thomalske 
zn Mewe ist zum Strafanstaltsinspektor ernannt.

Der Kaufmann und Stadtrath Hermann Tieffeu 
und der Kaufmann nnd Vizekonsnl Eduard Theodor 
Mitzlaff in Elbing sind zn Handelsrichtern, sowie 
der Stadtrath Siede in Elbing znm stellvertreten­
de» Handelsrichter bei dem Landgericht ernannt 
bezw. wiedereriiaiiiit worden. .

Der Geriet,tsasseffor Hugo Hirsch m Grünberg 
i. Schl. ist. unter Entlassung aus dem Justizdreust. 
znr Rechtsauwaltschaft bei dem Amtsgericht in

Er^Se^ktttär" nnd^Dolmetscher Jaworski bei 
dem Amtsgericht in Nenenburg ist Mlt Pension 
in den Ruhestand versetzt worden.

z. B. die in besseren Geschäften üblichen Saison- 
Dekorationen veranstaltet und beliebig lange, 
soweit die Vorschriften der Sonntagsruhe nicht 
entgegenstehen, nach 9 Uhr abends dem Publikum 
gezeigt werden."

— l J n n n n g s v e r s a m m l n n g . )  Die Riemer-, 
Sattler-, Tischler- nnd Tapezierer-Innung hielt 
am Sonnabend ihr Oktobcrquartal ob. Frei­
gesprochen wurden 3 Ausgelernte, eingeschrieben 
wurden 6 Lehrlinge. Anf der Tagesordnung stand 
der Antrag der Regierung auf einen Nachtrag 
znm Jnnuiigsstatnt, betreffend das Recht der 
Lehrlingsprüfung. Herr Syndikus Stadtrath 
Kelch war dieses Auftrages wegen in der Qnartals- 
sitzung erschienen. Ein Beschluß konnte aber nicht 
gefaßt werden, da znr Rechtsgiltigkeit desselben 
statutenmäßig die Zustimmung von drei Vierteln 
der Mitglieder erforderlich ist. Der Vorstand 
wird in «»er späteren Sitzung bestimmen» wann 
der Antrag erneut auf die Tagesordnung zn

— ( D i e  K a s k a d e n )  im Ziegeleiwäldchen 
sind am Sonntag M ittag  durch einen Ein- 
weihnngsakt ihrer Bestimmung übergeben worden. 
Am obere» Stande der Anlage wehten Fahnen, 
während unten an dem großen Teiche eine 
Kapelle kouzertirte. Zahlreiche Mitglieder des 
Magistrats, der Stadtverordnetenversammlung 
nnd des Verschönerungsvereins, welche m it ihren 
Damen erschienen, nahmen die durch Herrn Be­
triebsführer Dröge in Betrieb gefetzten Kaskaden 
in Augenschein, nnd man sprach sich allseitig sehr 
beifällig über die neue Anlage aus- Nach dem 
Eröffnungsakt begab man sich noch zn einem 
Glase B ier nach dem nahen Ziegeleirestanrant.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen 
Sitzung führte den Vorsitz Herr Landgerichtsdirektor 
Graßmann. Als Beisitzer fnngirten die Herren 
Landrichter Scharnier. Landrichter Woelfel, Land­
richter Sehffarth nnd Gerichtsaffeffor Schramm. 
Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr Gerichts­
affeffor Weffel. Gerichtsschreiber war Herr Ge- 
richtsaktnar Neubauer. — Znr Verhandlung stan­
den 7 Sachen an. I »  der ersten hatte sich der A r­
beiter Rudolf Schröter von hier wegen wissentlich 
falscher Anschuldigung zu verantworten. Bei dem 
Angeklagten nnd dessen Ehefrau Auguste Schröter 
geb. Oehlke wohnte seit mehreren Jahren der Ser- 
geant-Hoboist Anguft Möbns zur Miethe. Zwischen 
den Schröter'schen Ehelenten kam es häufig zn 
Zwistigkeiten. die mristentheils zu Thätlichkeiten 
übergingen. Am 21. M a i d. Js . fand wieder ein­

Schaden erlitten. —  Ich bin genöthigt, ihn 
gleich einem Uhrmacher znr R eparatur zu 
überliefern, der m ir fü r diese Arbeit sechs 
Thaler berechnete.

Etwa «ach drei Wochen erhielt ich vom 
Gericht die schriftliche M itthe ilung, daß der 
Znkulpat den Diebstabl eingestanden, und daß 
nunmehr zur Feststellung des Strafmaßes der 
Werth des gestohlenen Objektes festzustellen 
sei, und ich den Regulator zwecks Taxation 
dem Gerichte einznliefern hätte. —  Ich that, 
was von m ir verlangt wurde, wenn auch 
ungern.

Wieder erhielt ich vom Gericht vierzehn 
Tage später eine Zuschrift des Inha lts , der 
Dieb sei nunmehr zu drei Monaten Ge­
fängniß verurtheilt worden, und ich möge den 
Regulator gegen Erlegung der Gebühren und 
entstandenen Kosten iin Gesammtbetrage von 
dreizehn Thalern beim Gerichte abholen lassen.

Das ging m ir denn doch gegen die Haare! 
—  Ich schrieb sofort zurück, daß ich die 
Zahlung der Kosten und Gebühren verweigere, 
weil ich die Bestrafung des Diebes weder 
gewünscht noch beantragt habe, und daß ich 
überhaupt in  einem solchen Falle, wo es sich 
um einen im Interesse des Staates ausge­
führten Gerichtsakt in  der Rechtspflege handle, 
eine Zahlungsverpflichtung für mich überhaupt 
nicht anerkennen könue.

Jedoch schon nach zwei Tagen erhielt ich 
den Bescheid, es müsse bei der ersten Ver­
fügung sein Bewenden haben. Gründe waren 
nicht angegeben, »nr war noch bemerkt, wenn 
innerhalb drei Wochen der Kostenbetrag von 
dreizehn Thalern nicht erlegt sei, werde der 
Regulator gerichtsseitig verkauft werden, und

mal eine solche Skandalszene zwischen den Schröter- 
schen Eheleuten statt, in deren Verlauf die Frau 
Schröter eine Klopfpeitsche ergriff und ihrem Ehe­
mann damit mehrere Hiebe über den Kops ver­
setzte. fodoß er blutete. Der so mißhandelte Ehe­
mann packte seine Ehefrau an den Haaren, riß sie 
znr Erde nnd schlug unaufhörlich au? sie ein. Die 
Frau Schröter schrie laut um Hilfe. Infolge ihres 
Schreiens eilte Möbns in die Schröter'sche Woh­
nung und hielt den Ehemann von weiteren M iß- 
handlnnllkn seiner Ehefrau dadurch zurück, daü er 
ihn festhielt nnd der Fran Schröter zurief, davon- 
znlanfen. Dies that Fran Schröter auch. worauf 
Möbns sich in sein Zimmer zurückzog. Aus 
Aerger hierüber ließ der Ehemann Schröter taas 
darauf sich ein Schriftstück anfertigen, behauptete 
in demselben, daß er von Möbns bei der erwähn­
ten Gelegenheit anf gräßliche Weise mißhandelt 
worden nnd dabei die verschiedenen Kopfwunden 
davongetragen habe. E r beantragte in diesem 
Schreiben, welches er an das Fnßartillerie-Regi- 
ment N r. 15 absandte, die Bestrafung des Möbns. 
Die gestrige Verhandlung ergab die Unrichtigkeit 
der von dem Angeklagten in seiner Anzeige be­
haupteten Thatsachen. E r wurde zn 4 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. Gleichzeitig wurde dem 
Sergeant-Hoboisten Möbns die Befngniß zuge­
sprochen, die Verurtheilung des Angeklagten auf 
dessen Kosten nach beschritteuer Rechtskraft des Ur­
theils in der „Thorner Presse" bekannt zu mache». 
— I »  der zweiten Sache betrat der Arbeitsbursche 
Wladislaus Bhtkowski aus Culm unter der Be­
schuldigung der widernatürlichen Unzucht die An­
klagebank. Bhtkowski wurde mit 3 Tagen Ge­
fängniß bestraft. — Die Anklage in der dritte» 
Sache richtete sich gegen den Arbeiter Franz Sku- 
dzinski aus Neu-Cnlmsee nnd hatte das Vergehen 
der gefährlichen Körperverletzung znm Gegenstände. 
Skndzinski sing am 8. Juni d. Js. in ange­
trunkenem Zustande zn Dreilinden mit dem Guts­
arbeiter Mache! S treit an und versetzte demselben 
bei dieser Gelegenheit mit dem Messer einen Hieb 
auf den Kopf. Mache! trug dadurch eine ganz er- 
hebliche stark blutende Verletzung davon. Der Ge­
richtshof erkannte gegen Skndzinski auf eine neun­
monatliche Gefängnisstrafe. -  I n  der vierte» 
Sache war der Weichensteller Franz Prochnow 
aus Karthaus angeklagt, es versucht zn haben, 
mehrere Arbeiter, welche Augenzeuge» einer 
Prügelei gewesen waren, znr Abgabe emer unrich­
tigen, für Prochnow günstigen Aussage zu ver­
leiten. Die Verhandlung endigte mit der Frei­
sprechung des Angeklagten, die von der Staatsan- 
anwaltschaft selbst beantragt wurde. — Schließlich 
wurde gegen den Grnndstücksverwalter Joses 
Gorecki aus Mocker wegen eines schwere» und 
dreier einfacher Diebstähle, sowie wegen Be­
drohung mit der Begehung eines Verbrechens ver­
handelt. Gorecki war beschuldigt, dem Besitzer 
Pansegrau in Getan eine Häckselmaschine und eine 
Forke, dem Bühnenmeister Windmüller in Gratz 
eine Menge Bohlen im Werthe von 60 Mk.» ferner 
dem Besitzer Pamplnn in Getan und dem Fähr- 
bcsitzer Gohl in Scharnau Bohlen entwendet zn 
haben. Gorecki war znm Theil geständig, zum 
Theil bestritt er die Anklage. Durch die Beweis- 
aufnahme wurde er sämmtlicher ihm zur Last ge­
legten Strafthaten überführt. Das Urtheil lautete 
auf 9 M onat Gefängniß. — Zwei Strafsache» 
wurden vertagt. — I n  der vorigen Sitzung, am

Sport.
Auf d e r B r e S l a u e r  Radrennbahn kam 

am Sonntag das 100 K i l o m e t e r »  
M e i s t e r s c h a f t s f a h r e n  von Europa zum 
Anstrage. Erster wurde Dickentmann» 
Amsterdam in  1 Stunde 47 M in . 13 Sek. 
Zweiter Huret-Paris. D ritte r Tay lo r-P aris . 
Der deutsche Rekord wurde um IV , Sekunde 
geschlagen.

Litterarisches.
M it  Rücksicht anf die Gleichartigkeit der Ten­

denzen ist am 1. Oktober eine Verschmelzung des 
„Deutschen Wochenblatts" (bisher im Verlag 
Gose u. Tetzlaff) nnd der „Deutschen Zeitschrift" 
(bisher bei Hermann Walther) eingetreten. Beide 
Blätter erscheinen fortan als „Deutsche Z e i t »  
schrif t" im Verlag Von Gose n. Tetzlaff, Berlin  

57, m,d zwar halbmonatlich zum Bierteljahrs- 
3 Mk. Die Zeitschrift vertritt auf 

p.oUtffchem. volkswirthschastlichem und littera» 
nschem Gebiet die nationalen Interessen. Die 
Leitung liegt in den Händen der Herren D r. Ernst 
Wachler und M ax Frhr. v. Mttnchhansen.

fa lls der Erlös zur Kostendeckung nicht aus­
reiche, werde der Rest auf dem Zwangswege 
von m ir eingezogen.

Ich wurde fuchswild bei der Lektüre dieses 
Schriftstückes, —  aber was war zu machen? 
—  Meinen schönen Regulator wollte ich doch 
nicht im Stiche lassen! — So mußte ich denn 
das Geld einsenden, konnte aber in  meinem 
Aerger in dem Begleitschreiben m ir die spitze 
Bemerkung nicht versagen: es thue m ir leid, 
daß ich dem ersten Spitzbuben nicht den 
Regulator überlassen hätte! . , . .

„B is t Du des Teufels?" rie f mein Freund, 
der Advokat D., als ich ihm des Abends dreft 
Vorgänge berichtete. „W ie konntest D u Dich 
zn solcher impertinenten Aeußerung ver­
steigen?! — Da hast Du D ir  eine nette Suppe 
eingebrockt, die auszuessen D ir  noch schonen 
Aerger bereiten w ird !"

E r sollte Recht behalten: Es wurde m ir 
wegen Beleidigung der Herren Richter der 
Prozeß gemacht, ich wurde gar zu Gefängniß- 
strase verurtheilt, die aber später im Gnaden­
wege in eine Geldstrafe von fünfzig Thalern 
umgewandelt wurde. Die Gerichtskosten be­
trugen diesmal 22 Thaler, die ich natürlich 
auch zu bezahlen hatte.

Meinen Regulator m it der rothen Dame 
erhielt ich »un wieder, aber er w ar nach­
gerade, —  nicht zum wenigsten durch das 
famose Gerichtsverfahren, ein recht t h e u r e s  
Andenken geworden, denn die Kosten, die er 
m ir nun schon verursacht hatte, beliefen sich 
auf 3 und 6 und 13 nnd 50 und 22 gleich 
94 T h a l e r ! "  Und ich hatte ihn doch so 
wohlfeil erstanden!

geb. Cibiiiewski und der Schiffer Julian Nohde 
aus Mocker angeklagt, sich der Freiheitsberaubung 
dadurch schuldig gemacht zu haben, daß sie am 
Abend des 14. April d. Js . die Arbeiterfrau 
Anna Poprowski aus Mocker in der Flotowski- 
schen Wohnnng einschlossen und sie dadnrch 
nöthigte», zusammen mit ihnen in der, Wohnstube 
die Nacht hindurch zn verweilen. D r- Verhand­
lung endigte mit der Freisprechung der sämmt­
lichen Angeklagten. — I n  emer anderen Sache 
wurde der frühere Vierverleger Fritz Hoffmann 
aus Marienwerder. früher m Cntm. wegen ein­
fachen Bankerotts mit 30 M ark Geldstrafe, im 
Nichtbeitreibnngsfalle mit 6 Tagen Gefängniß 
bestraft. — I n  einer weiteren Sache war der bereits 
mehrfach wegen Eigenthnmsvergchen vorbestrafte 
Arbeiter Joief Redzinski. ohne festen Wohnsitz, 
znr Zeit in Saft. geständig, in 5 verschiedenen 
Fällen Arbeitern Geld. Uhren nnd Kleidiiiigs- 
stücke gestohlen zn haben. E r erhielt eine zwei­
jährige Gefängnißstrafe auferlegt. — Auch in der 
nächsten Sache bildete das Verbreche» des 
schweren Diebstahls den Gegenstand der Anklage

Haus- und Landwirthschaft.
P r a k t i s c h e  W i n k e  f ü r  d e n  G e »  

i l  üge l e i n  k au f .  Wo es irgend angeht, 
sollte die Hausfrau lebendes Geflügel kaufen, 
sie kann dann sicher sein, gesunde Thiere zu 
erhalten, während es bei geschlachtetem Ge« 
fliigel garnicht ausgeschlossen ist, daß auch 
an Krankheit eingegangene Thiere in den 
Handel gebracht werden, denen die Schlacht­
wunde nach dem Tode beigebracht wurde. 
Beim Einkauf lebenden Geflügels achte die 
Hansfrau darauf, daß gesunde Thiere helle, 
glänzende Augen ohne kahle Ringe haben, 
daß ih r Gefieder g la tt anliegt, nnd kein 
zerzaustes Aussehen zeigt, daß ihre Be­
wegungen lebhaft sind und der Kamm leb­
haft roth aussieht. Kauft man dagegen ge­
schlachtetes Geflügel, so muß die Tödtungs« 
wunde vor allem ansmerksam untersucht 
werden; klafft sie nicht m it ihren Rändern 
nach außen, so sehe man vom Einkauf ab. 
Der Schnabel der Thiere darf nicht gefärbt, 
)ie Haut muß weiß nnd das Fleisch kernig 
sein; zeigt der Schnabel ein grauweißes, 
die Haut dagegen ein bläuliches Aussehen 
und eine schleimige Beschaffenheit, so sollte 
selbst bei billigstem Preise keine Hausfrau 
olch' Geflügel kaufen. Sichere Kennzeichen 
)er Jugend der Thiere sind leicht einzu- 
iiegende Brustknochen, Zarthe it und Weiße 
der Haut, Schlankheit des Körperbaues und 
Heller Schnabel, sowie helle Beinhaut. Alte 
Thiere —  nur der Puter macht eine Aus­
nahme —  haben immer eine dunkle und 
sehr harte Hornhaut an den Beinen. Ge­
ling t es ohne Schwierigkeit, einen Steck»adel- 
kopf durch die Vrusthaut zu drücken, so kann 
man ihrer Jugend sicher sein.

Gerichtshof verhängt ttber^h^ Ane Z^noimtUche

ül^der'zuletz"/b'verhandelte>l Sacke den Arbeiter 
Bronislaw Rindfleisch ans Mocker. welcher ge­
ständig war. seinem früheren Dienstherr», dem 
Besitzer Friedrich Moritz ans Adlig-Dorposch. 19 
Mark baares Geld entwendet S» haben.

— ( U n f a l l . )  Der Knecht Magdzinski aus 
Tannhagen. Kreis Thorn. weicher am 4. d - M t s .  
aus dem Bahnhöfe Damerau mit dem Ablade» 
von M ais beschäftigt war. verlor bei Aufnahme 
eines Sackes anf dem Wagen das Gleichgewicht, 
siel herunter nnd erlitt eine Gehirnerschütterung, 
welche nach einigen Stunde» den Tod herbei­
führte. __________

Podgorz. 8. Oktober. (Verschiedenes.) Herr 
Postvorsteher Eggebrecht ist vom 7. bis einschl. 
20. d. M ts . benrlanbt. Herrn Postassistent 
Schneider ans Grnczno ist die Vertretung über­
trage» worden. — Heute Vormittag traf ein 
Vorkommando des 129. Infanterie-Regiments aus 
Bromberg hier ein nnd besorgte für das Regi­
ment Quartiere in Podgorz nnd Umgegend anf 
zwei Tage. Die Baracken anf dem Schießplätze 
werden wegen Rnhrgefahr noch nicht belegt. — 
Der Kriegerverein Podgorz und Umgegend hielt 
am Sonnabend im Vereinslokale (Geelhaar) seine 
Oktobersihung ab. in der Bericht über das Be­
zirksfest in Thor» erstattet wurde. Die M i t ­
gliederzahl ist auf 175 gestiegen. — Die Sitzungen 
der Gemeinde-Körperschaften von Podgorz nnd 
Ottlotschin mußte» gestern wegen zu schwacher 
Theilnahme ausgesetzt werden und werden Sonn­
tag den 14. d. M ts . im Anschluß an den Gottes­
dienst abgehalten werden. ^

)( AuS dem Kreise Thorn. 9. Oktober. (Der 
WegeverbandPapau-Lisiomitz) hat den Voranfchlatl 
für 1900 in Einnahme und Ausgabe auf 1350 
M ark festgestellt. I m  Wege der Umlage sind 1190 
M ark aufzubringen.

Mannigfaltiges.
( D i e  D i e n s t b o t e n n o t h ) ,  so w ird 

aus Berlin  geschrieben, scheint nunmehr ih r 
vorläufiges Ende erreicht zn haben. Während 
bisher die Nachfrage seitens der Herrschaften 
in den Vermiethungskomptoiren das Angebot 
von Dienstsuchende» bei weitem überschritt, 
melden die letzteren sich znr Zeit in so großer 
Anzahl, daß der Bedarf sich decken läßt. 
Diese fü r die Hausfrauen so erfreuliche 
Thatsache ist darauf zurückzuführen, daß in 
der Industrie, besonders in derTextilbranche, 
ein Rückschritt eingetreten ist, infolgedessen 
die entlassenen Arbeiterinnen genöthigt sind, 
sich einen Dienst zu suchen.

(E i n f o l  g e n s ch w e r  e r E i  s e n b a h n- 
z u s a mme n s t o ß )  hat sich am Sonntag 
Abend in  der Nähe von Heidelberg zuge­
tragen. Um V,7 Uhr stieß vor der S tation 
Karlsthor der von Neckargmünd kommende 
zweite fahrplanmäßige Zug 126a auf einen 
vollbesetzten Lokalzng. Die drei letzten 
Wagen des LokalzngeS wurden zertrümmert. 
Soweit bisher festgestellt werden konnte, sind 
4 oder 5 Personen getödtet und 70 bis 80 
Personen theils schwer, theils leicht ver­
wundet worden. Der Eisenbahnassistent 
Weibert wurde verhaftet. Das Unglück ge­
schah durch irrthümliche Freigabe der Bahn. 
— Der amtliche Bericht über das Eisenbahn­
unglück besagt: Der von Jaxtfeld kommende 
Personenzng 126a ist Sonntag Abend 
zwischen Schlierbach und Heidelberg-Karls- 
thor beim sogenannten Hunsacker auf den 
vorausgehenden Lokalzug 16a aufgefahren. 
Die Folgen waren entsetzlich. Der letzte 
Wagen des LokalzngeS wurde zertrümmert, 
der zweitletzte Wagen wurde anf den ihm 
vorausgehenden hinausgeschoben. Auch diese 
Wagen sind stark beschädigt. Entsprechend 
der Materialzerstörung ist die Zahl der 
Opfer unter den Reisenden des stark be. 
setzten Zuges eine sehr große. V ier Per- 
sonen, darunter ein M ann vom Zugpersonal, 
blieben auf der Stelle todt oder verstürben 
während des Transports von der Unfall­
stelle. 70 bis 80 Personen wurden, soweit 
bis jetzt festgestellt ist, theils schwer, theils 
leicht verletzt. Von diesen fanden 36 in  der 
Universitätsklinik Aufnahme, während ebenso» 
viele leicht Verletzte dort nur vorübergehend



L.lmndelt wurde». Die Verunglückten sind 
mit wenig Ausnahmen sämmtlich aus Heidel­
berg oder Mannheim. Hilfe war schnell znr 
Stelle Nach zwei Stunden war das eine 
Geleise, knrz nach Mitternacht auch das 
andere wieder frei, sodatz der zwelgeleisrge 
Betrieb wieder aufgenommen werden konnte. 
Die Ursache des Unglücks ist in einer 
schweren Verfehlung der Station Karlsthor 
zu suche», welche den Personenzng 126a an­
genommen und damit sich mit der Abfahrt 
des ZngeS von Schlierbach einverstanden er­
klärt hat, ehe der vorausgehende Zug 16a 
in Karlsthor eingetroffen war. Vom Per­
sonal wurde ein Mann, ein Wagenwärter, 
getödtet. Sonst wurde vom Zugpersonal 
niemand verletzt. Von den Reisenden und 
dem Personal des Personenznges 126a 
wurde anscheinend niemand beschädigt. 
Minister von Brauer und Generaldirektor 
Eisenlohr sind noch in der Nacht in Heidel­
berg eingetroffen.

( V o l l s t ä n d i g  n i e d e r g e b r a n n t )  
ist am Sonntag nach einer Meldung aus 
Zell am See das Hotel »Zur Post* in 
Krimml mit allen Nebengebäuden. Auch die 
Kirche fing Feuer, konnte jedoch durch Ein­
reisten des Dachstnhls noch gerettet werden.

( G r a f  W a l d e r s e e  e i n  g e h e i l t e r  
S c h w i n d s n c h t s  - K a n d i d a t . )  Das 
Laienpublikum und auch eine graste Zahl der 
älteren Aerzte sind von der Heilbarkeit der 
Schwindsucht immer noch nicht recht über­
zeugt. Sie und alle Schwindsüchtigen wird 
es interessiren, daß auch Graf Waldersee 
einstmals schwindsüchtig gewesen ist und, wie 
der „Tägl. Rundsch.* aus der Dr. Brehmer- 
schen Heilanstalt für Lungenkranke zu Görbers- 
dorf in Schlesien mitgetheilt wird, zu den 
Von Dr. Brehmer geheilten Kranken gehört. 
Die großen Strapazen der Feldzüge 66 und 
70 hat er dann ohne Nachtheile für seine 
Gesundheit überstanden. Jetzt hat der er­
graute Feldherr die Reise nach China be­
endet und nimmt trotz seiner 68 Jahre noch 
m .S^avazen eines Feldzuges auf sich. 
^."^.Waldersee hat nie vergessen, was er 
Ar. Brehmer verdankte, und hat ihm treues 
Gedenken bewahrt noch zu einer Zeit, als 
Brehmer mitten im Kampfe znr Vertheidigung 
seiner Schwindsuchtsbehandlnng stand.

( Au s  d e m Le be n  e i n e s  G e n e r a l s . )  
3n der „Darmstädter Zeitung* veröffentlicht 
Hauptmann Gebhard Zernin Erinnerungen 
an den jüngst verstorbenen Prinzen Heinrich 
Von Hessen. Es ist darin auch von den Be­
ziehungen des Prinzen znm General v. Gäben Vor einigen Tagen brachte die „Daily Mail

die Rede. Eine schriftliche Mittheilung des 
Prinzen aus dem Jahr 1881, seinerzeit in 
der Darmstädter „Allgemeinen Militärzeitung* 
erschienen, handelt von dem Sieger von S t. 
Qnentin, den der Prinz für „einen der 
genialsten und kühnsten, wenn nicht für den 
genialsten Heerführer in den beiden letzten 
Kampagnen" hielt, und verdient der Ver­
gessenheit entzogen zu werden. Sie lautet: 
Ich glaube Ihnen bereits mündlich eine Epi­
sode von seinem (Göbens) beschwerlichen 
Rückmarsch aus Spanien — Göben focht von 
1836 bis 1840 als Parteigänger des Don 
Carlos in Spanien. D. Schrift!. — mitgetheilt 
zu haben, wollte es aber doch nicht unterlassen, 
darauf zurückzukommen, weil mir das Er- 
lebnist von ihm selbst in seiner anspruchs­
losen Weise mitgetheilt wurde, wenn ich auch 
im Zweifel bin, ob sich diese schlichte Er­
zählung zu einer Veröffentlichung eignet. 
Ganz ohne Mittel hatte von Göben die 
letzten Wochen nur von unreifem Obst gelebt 
und die Nächte auf freiem Felde zugebracht. 
In  der sogenannten Eberstädter Tanne schloß 
er sich einem wandernden Bäckerburschen an 
und sagte ihm, er habe nun das ewige 
Schlafen unter freiem Himmel herzlich satt 
und wolle sich in Larmstadt arretiren lassen, 
um endlich einmal wieder unter Dach und 
Fach zu kommen. I n  der Stadt angekommen, 
meldet er sich auch wirklich beim Bürger­
meister als Vagabund und hofft, nun unter 
Schloß und Riegel gebracht zu werden und 
ein Stück Brot zu bekommen. Er wird je­
doch nach seinen Papieren gefragt, und da 
stellt sich heraus, daß sie vollkommen in 
Ordnung, man ihn also, auch mit dem besten 
Willen, nicht festhalten kann. Ganz trostlos, 
ausgehungert und todtmüde mutz er nun 
weiterziehen. Da hört er, noch in der Stadt, 
im Vorübergehen an ein Fenster pochen, und 
siehe da, es war mein Bäckergeselle! 12 
Kreuzer, die dieser ihm in die Hand drückte, 
ermöglichten ihm ein Unterkommen in der 
Handwerkerherberge. „Dies war mein erster 
Besuch in Darmstadt*, so schloß er seine Er­
zählung. „Das zweite Mal, im Jahre 49, 
wurde ich, in Begleitung S . K. H. des Prinzen 
von Preußen, mit Hofeqnipage vom Bahnhof 
abgeholt, und das dritte Mal, im Jahre 66, 
rückte ich als General an der Spitze meiner 
Truppen in dieselbe Stadt ein. So wechsel- 
voll kann unser Schicksal sein!* — Dies die 
schlichte Erzählung. Ih r  ergebener H., Prinz 
von Hessen.*

( E i n  E n g l ä n d e r  ü b e r  B e r l i n . )

eine ebenso alberne wie gehässige Schilderung 
Berlins durch einen englischen Besucher. 
Nunmehr giebt sie der Zuschrift eines eng­
lischen Kaplans Raum, welcher schreibt: 
„Ich glaube, der „englische Besucher*, der in 
Ihrem Blatt „einige enttäuschende Ein­
drücke* von Berlin gab» ist mit der Polizei 
in Konflikt gekommen und hat seinen Artikel 
ans Rache geschrieben, wenigstens ist sein 
Gedächtniß einigermaßen einseitig. Die 
Straßen Berlins sind viel reiner als die 
Londons, imposanter als die Wiens und 
bester regniirt als die von P a r is ; das all­
gemeine Urtheil, das ich fortwährend von 
den zahlreichen Besuchern Berlins hörte, ist, 
daß Berlin mit seinem Thiergarten, seinen 
breiten mit Bäumen bepflanzten Straßen 
nnd seinen wohlgepflegten Plätzen mehr 
Eindruck macht und mehr Komfort und Be­
friedigung giebt, als irgend eine andere 
Stadt in Europa.* ,
B̂erämworttich süT'den'Jnyäl̂ Heinr̂ 'WärlmäniNn'Työrn̂

Thorner Marktpreise
vom Dienstag, 9. Oktober.

Be n e n n  n n g
niedr.j höchst. 

P r e i s .

W e i z e n ...........................
R o g g e n ...........................
G e r s t e ........................... ....
H a f e r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
S t r o h  ( R ic h t - ) ..................
L e u ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
K o c h - E r b s e n ..................
K a r t o f f e l n ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . .
W e iz e n m e h l ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . .
R o g g e n m e h l ..................
B r o t .................. - . -
R in d fle isch  v o n  d e r  K e n le
B a n c h f le is c h ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
K a l b f l e i s c h ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
S c h w ein e fle isc h  . . . .
H a m m e l f le i s c h ..................
G e r ä u c h e r te r  S p e c k . . .
S c h m a l z ...........................
B u t t e r ...........................
E i e r ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
K r e b s e ...............................
A a l e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
B  r e f f e n ...........................
S c h le ie  ...........................
" e c h t e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

a r a n s c h e n .......................
B a r s c h e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Z a n d e r  . . . . . . .
K a r p f e n ...........................
B a r b i t t e n ...........................
W e i ß f i s c h e .......................
M i l c h ................................
P e t r o l e u m .......................
S p i r i t u s ...........................

„ ( d e n a t . ) .  . . .

iv v K ilo

SS K ilo

2 .4  Kilo 
1 Kilo

*

Schock 
I Kilo

1 Äter

14 14 80
13 — 13 70
12 80 13 50
12 60 13 20
6 50 7 —
7 — 8 —

15 — 16 —-
1 90 2 50

—-
50

1 — 1 20
L

80 1 10
1 10 1 30
1 — 1 20
1 40 1 60
1 40 1 60
2 — 2 60
3 II 3 60

i 60 60

60 —
_ 60 _ 80
1 20 1 40

60 70
— 20 — 30
— 14 — —
— 22 — 23
1 39 — —

— 29 — —

Der Markt war mit allem gut beschickt.
Es kostete»: Kohlrabi 40 Pf. pro 

Mandel. Rothkohl 10-30 Pf. pro Kopf,
Blumenkohl 10-60 Pf. pro Kopf. Wirsingkohl 
5-25 Pf. pro Kopf. Weißkohl 10-30 Pf. pro Kopf. 
Salat — Pf. Pro — Kopf, Schnittlauch 5 Pf. pro 
2 Bund. Radieschen 5 Pf. pro Bund, Spinat 
25 Pf. pro Pfnnd, Petersilie 5 Pf. pro Pack, 
Zwiebeln 20 Pf. pro Kilo, Mohrrüben 15—20 
Pf. pro Kilo. Sellerie 5—10 Pfennig pro Knolle. 
Nettig 5 Pf. pro 3 Stck.. Meerrettia 10-30 
Pf. pro Stange. Schooten 40 Pf. pro 
Pfd.. Preißelbeeren — Pf. pro Liter. Walk 
nüsse 30 Pf. pro Pfd., grüne Bohnen 15—20 
Vf. pro Pfd., Wachsbohnen 25 Pf. pro Pfd., 
Gnrken -  Mk. pro Mdl.. Aepfel 5-25 Pst 
Pro Pfd., Birnen 10-20 Pf. pro Pfd.. 
Pflaumen 8-10 Pf. pro Pfd.. Pilze — Pf. 
pro Näpfchen, Champignon — Pf. pro Mdl. 
-  Gänse 3.00-5.00 Mk. pro Stück. Enten 
2.00 bis 3.20 Mk. pro Paar, Hühner, alte 
1,00-1.60 Mk. pro Stück, junge 0.80 bis 1F0 
Mk. pro Paar. Tauben 50-60 Pf. pro Paar. 
Rebhühner — Mk. pro Paar. Hasen 2.50-3,00 
Mk. pro Stück.

« u tt t lc h «  » t o t t r n u g r u  d e r  D a u z ig r r  P r o d u k te n »  
B ö r s e

vom Montag den 8. Oktober 1800.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werde» außer den notirte» Preis«» 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
Weizen Per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. hochbnnt und weiß 750-807 Gr. 150 
bis 156 Mk.. inländ. bunt 737-804 Gr. 
143-150 Mk.. inländ. roth 756-802 Gk. 145 
bis 150 Mk.

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 733 
bis 759 Gr. 124-125 Mk.

Gerste per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 680-704 Gr. 132-140 Mk.. transito 
große 609-638 Gr. 95-97 Mk.

E r b s e »  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Viktoria. 162-175 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
120-124 Mk.. transito 88 Mk. ____

j M  kWiliMM
sollte daraus sehen, daß seine F ra u  und Töchter im 

Interesse ihrer
6 6 8 U N k !!lk !1  nur M eS er oäsr 6o i8ets  mit 

NrLM-LMI-k'eäöi'ü
o . k . .? .  76 912

von
Wsgenkk L Svliilling

Odorksulungsn
'ragen. Diese Einlagen sind nach 
a lle n  Se iten  biegsam, unzer­

brechlich und rostfrei.
M n verlange Llisärüokliob nur 

6or8kt8 oder M ä e r  mit Stempel:
V aA lM  s  8ediII!vß'86d8 

llerkuIes-SpirLl-kjlllLzHü, oäer 
llerkultz^SpirLlen 9. ll.-k. 76 912. 

UodoraU ru kadon. "M«

F M I d W Ä c k z u A m .
D a der Unterricht in  der kauf­

männischen Fortbildungsschule am 
M o n tag  den 15. Oktober er. wieder 
beginnt, nehmen w ir Veranlassung, die 
Geschaftsunternehmer, welche schn l-
p M g eG eh ilf-n ^ e rL h rL g e
beschäftigen, darauf hinzuweisen, daß 
lle gesetzlich verpflichtet sind, diese 
GehUfen oder Lehrlinge zum Schul- 
besuche anzumelden und zu demselben 
regelmäßig und rechtzeitig zu schicken 
bezw. ste abzumelden. D ie Anmeldung 
hat nach A 6 des O rtss ta tn ts  spätestens 
am 14. T age nach der A ufnahm e in 
das Geschäft, die Abmeldung spätestens 
am  3. T age nach der Entlassung zu 
erfolgen.

W ir machen darauf aufmerksam, 
daß w ir die in irgend einer der 
angegebenenV erpflichtungeusänm igen 
Geschäftsnnternehmer unnachsichtlich 
zur S tra fe  heranziehen werden.

D ie Anmeldung bezw. Abmeldung, 
ebenso die Nachsuchung von B eu r­
laubungen und die nachträgliche E n t­
schuldigung von unerlaubtem , jedoch 
Plötzlich nothwendig gewordenen V er­
säumnissen ha t bei dem Leiter der 
kaufmännischen Fortbildungsschule, 
H errn  Rektor L o t t i g ,  im Z im m er 
N r. 13 2. Gemeindeschule (Bäcker-

49) am  M on tag , M ittwoch, 
D onnerstag von 3 bis 4 U hr 

" ° A 'U t° g s  z» erfolgen.
T ho r»  d-„ 3. Oktober 1900.
.... Das Kurator«,m der kaufmännische,, Forts 

Iblldunnsschnle.

Bekanntmachung.
A rbeiter zum R ajolen werden für 

das Ziegelei-Wäldchen und die Kämpen- 
ländereien gesucht.

Die Arbeiten werden theils im T aae- 
theils im Akkord ausgeführt, 

beitslustige wollen sich baldigst an 
U , . , ^ t i s c h e n  Hilfssörster, H errn 
lei w enden"' ^°rstha»se Thorn-Ziege-

T h o n , d'cn tz. Oktober 1900.
-D c^M aM rat.

Reinste Iisberwurst, Lletti-vurst, LeklaeLnurst, Laibs-, Lunxen-,! 
Lebweins-, kariser-, Saräsllsn-Houlsüo. Nortaäella, Nosaik, Leder- 
uuä Oausleder-^ssroto. Hamburger LauobtleLob in allerkeinsrer 

tzu a litä r  2um  b illig s ten  ^kLeLpreiss.
I  I L I o s t s i ' l M l A H l H ,  Srsunseknvsig.
D Verssnät gegen Naebnakms. ^üektigs Vertreter ges. (50/§ Provision).

Ivalriielm e,
vorzügliches Viehsutter,

empfiehlt
Umons-ki-auervi

k l e i n e s  möbl. Zimmer m it Pension 
» »  fü r 1— 2 H erren sofort billig zu 

1 -rm ictbeu  Sckmbmacberitr. 24 . III.

ist«  i l l l  « m M l
r i» 82WL-LaIl»0 ,
klaamou-OIiokolsLo,
riasmon-Ilakerkakso»
ri»8M0L-Ll8ku1t8,
k lL 8 M O U - 2 I v t« h » v K ,
k1»8M«L-8pel8enmeLI,
klasmüü-ruällinW ulvHr.

Nöekstei' lilLlikWöi-tti!
koinolsi' ksselimaokl

LrbLItUob in -lpotbsksn, 
Drogerien, vv1LLs.tss3ns.arsn» 

llLuälrwevu vto.

8 isrn  - Pianino
neu, hochelegant, m att nußb., krenzs. 
Eisenbau, herrlicher T on , ist billig 
verkäuflich. I n  befindlich,
wird es franko zur Probe gesandt, 
auch leichteste Theilzahlung ge­
stattet. Off. an llo riv itö , B erlin , 
Neanderstr. 16.

Z um  B etriebe eines Uniform en- und 
Zivil-Garderoben-GeschäfLes w ird eine

l. Etage oder Laden
m it W ohnung per J a n u a r  gesucht.

z
r

ß

Z
1
i
i

K M M m
Thor«, Katharinenstrahe 1.

Ik. änomaliqus
ksivster LlLAsvIigusur 

bereitet seit ckem Satire 1626 von
I k .  >.appo

qvtr.lvk.l. tappe) 
1potdekevho8itLsr,
Hsutlietendork

tlkür.). 
LlväLills-VLxl. 
zVsItausstslls. 
VkjvLLO 1893, 

xrLmiirt 
ä. ^Vsltausst. 
LLäuvzk 1879. 

^mstvrä. 1883, 
^.utwvrx. 1885. 
VLsIs kods uvä 
kövdst. ^us2.».. 
äeutsvb. ^usst.

Îleinverkank kür l'korn r 
IV la L u rk lS w ie L ,
lob v. Msirorsk».
urstlvK r ir-M si;«

* '« « «  IJUVUISSxvAjt u v u i o u
rtzranq qaiar urgzözögv rozu-^o- 

-!q ^Srpvrrqrm ranhijoLA usususr-jr- svvjjnitz 'Otz m z-Ul- u; qug <run
NvtzgusijiW u-tz>L;ul)lgsm rsq u,Lunulu>jr- .UR siq 'zöioftN üfthurras s;q Mj-gx SvE Üj usqioar ,uuvjz-uv usayotz 
«st uohij u-nsyruorzurarsr6 urrqftlv rhivj,vhT sAiöojoiMct -tplitzorjmnui» si» 
L-ahol--« Sv<! tzoq u,öj0^D u-mvt.lisj qnn usgorö oj uoa sq-nar 'usatiyjnknS 

-so iun su-övM Ŝ q öuntzsömn UM ojjv 'wsrMlsarsrk msq r'r-lq (uo-viE m-q-l/nv n-ku-ro-rVuL ';uvnHusruvsjqnZ rquslpsacttius nsöunhijvat ftctorx-ölivmuw tzuöv; hirnq 'Vsgx srhwqzöaoa 
asq qun usjlojgrsa satzvL 08 gug rhsmunrg '»Mrltzpnanr atzsm M u usöunuusjuujT 
ushilMirtzrj qun uorvu-noL u,h,jiu;riqzm m u,öun.i^ns)8 -am)lqzr(x rquz,nsqza 
msqui 'shioZ) s;q rnj sM-;uL shrnjkzv gvo 
-U»rg slpncu -atzvL msuir mnvj h)vu rsqv 
— sus.ihvftsg; s-q ushnsrg qun risröimg- 
--»hhivjuiN s;o jnv tzg -rtznrj sgnvjöun'qün 

-chNvnvjUK -nsöuizq nb tzmagai-r 
smssjlijuzarsrg ss-sjun usuchruvrV usq mn 
's;-utz)isksg 6sg8 usnsu uauis ,nvZ uz.izgny rsq rprblhvjsöunvnvjjnx; rzq öurchnusE zia hirnq zvq 'usrhiiuu^zo siq uv urrgoftsan-K 
Lsuzjtzrvauus slLva^ rsh)i);Lzv rsöiahvl'os 
SNv mz rvr; uortzvL03 -tzsmurm roW"

' « „ P H P V H , ) W , g

W k W ü i, W tH k. z,
W ohnung, 4. E tage, 3  Z im m er, M k. 
280, zu vermiethen.

______ L>Ia»au.
Anständiger Herr, M ilitä r  oder 

Z ivil, a ls  M itbew ohner gesucht.
Seglerstraße 7 , 1.

1 Wks Miriks Zimn
sofort zu vermiethen.

Klosterstr. 18, I.
/ L i n  m öblirtes Z im m er ist Schiller- 
^  ftraße 4, 2  Treppen, zu verm.
KBAöbl. Z im m er zu vermiethen

Strobandstr. 4 , I .
Möblirtes Zimmer 

zu vermiethen Araberstr. 16.
LHZöbk. Zim m er sofort zu verm.

Mauerstr. 32.
MHöbl. freundliches Zim m er billig 

zu verm. Wilhelmplatz 6.

Wt bm M M  Wm«.
bestehend aus 7 Zim m ern, Badestnbe 
und allem Zubehör, auch Pferdestall, 
Baderstraße 6, ist von sof or t  
zu vermiethen. N äheres bei

N s i n p i e l i

Wohnung,
6 Z im m er nebst allem Znbehör, großem 
G arten  und Pferdestall, ist Culmer 
Chaussee 4 9  zn vermiethen.

Wohmmg,
3 Zim m er, Entree, Küche n. Zubehör, 
1. Etage, für 350 M ark von sofort 
zu vermiethen M auerstr. 36.
Näheres Schuhmacherstr.-Ecke, 14, 11.

M ir » .«!». I. Am.
Herrschaft!. W ohn. 5 Z im m er, Balkon, 
Bade*, Mädchenzimmer, reicht. Zubeh., 
auf Wunsch Pferdest. sof. z. vermiethen.

HmsW,
B rom berger- u. Hofstr.-Ecke, bestehend 
aus 6  sehr geräum igen Z im m ern nebst 
Zubehör, Balkon und V orgarten , so- 
wie neu eingerichteter Vadeeinrichtung, 
Kellerstube, Pferdestall fü r 3 Pferde, 
W agenremise, ist zum 1. Oktober zu 
vermiethen. A uskunft ertheilt F ra u  
t ta s s , B rom bergerstraße 98.

Bersetzmigshalver
zu verm iethen:

B rom b. Vorstadt, Brom bergerstr. 60 : 
2. E tage, 7 Z im m er m it allem 
Zubehör, bisher von H errn M a jo r 
S auer bewohnt.

Pferdeställen und Burschenstuben vor­
handen.

Z u  erfragen Culmer Chaussee 49 .
U l l m v r  L

Versetzimgshalver
ist die von H errn  f l o l L e k a u o p  b is­
her innegehabte W ohnung von sofort 
zu vermiethen.

Vri«8«, Elisabethstraße 5.

Kleine Wohnung,
3 Zim m er, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 
an ruhige M iether zu vermiethen.

»»!»-, Culrnerstrafle 2V.

kiüt Wiiilllg 2. Wge
von 3 Z im lnern, Küche rc. ist von 
sofort zu vermiethen 

Z u  erfragen Cnlmerstraße 6, I»
Die von H errn  H auptm ann 0 a b lv  

innegehabte Wohnung ist Versetzungs­
halber von sofort zu vermiethen.

L-ukrvekt,
____________ G a r te n s t r a ß e  SS.

Für Offiziere! 
M ckW c!>, N vil-Lmisk
zu vermiethen Brückenftraße 6.

»i
empfiehlt

«I. Kall<8lkin v. Oslov/ski.
ü zUsksit AldtWkck,

nicht zu schwer, v e r k a u f t
l Il li«ll8-krLllertzj

Nlek. Sro»».

gut erhaltene S t u b e n t h ü r e n  ^mit 
Schloß und massive Z e m e n t t r e p p e n  
zu verkaufen.

Honigkuchenfabrik
N o p r m s n n  H Z o m s » ,  T hor» .

A l .  W ohnung sttr einzelne D am e z.
^  verm. Hofstraße S.

Leere Weillßlisltell
kauft » t

_______Culmerstratze Nr. 1S.

Jagdpachv
Berttäge

sind zu haben.
l!. dymdroMki, Slichdrulkerki, 

_______ Thor«.
-ülliNuil̂ dilellsr

m it rorgedrucktern Kontrakt, 
siltd zu haben.

6 .0Mdro«8U'»e>i« 8lled<jnictml,
K a th a r in e » .« . Friedrichstr.-Ecke.



W e r t  P r m i s c h i i l t
für Knabe» «. Mädchen

zu poi>s«rrL.
DaS Winterhalbjahr beginnt am 

Dienstag den 16. Oktober. An­
meldungen werden am 15. Oktober 
angenommen. Das Schulgeld betragt 
monatlich 5 Mk. für 1 Kind, 8 Mk. 
für 2 Geschwister. 10 Mk. für 3 
Geschwister und wird prLanm. bezahlt.

Die Vorsteherin

M h s s  ZD«ske dki W r».
w s t l .  e o i i m r .

für das Freiwilligen-Examen, wie Se­
kunda u. Prima. (Gymnasial u. Real) 
Bewährte beste Resultate. Im  letzten 
Jahre 16 Aspiranten bestanden, mehrere 
nach nur einhalbjahriger Vorbereitung 
Prospekt gratis.

Der Direktor:
P fr . v is n u tta .________

Bei dem vielseiligen Wohmnigs- 
Wechsel fühle ich mich veranlaßt, 
den geehrten Herrschaften mein 
reichhaltiges

L M i n K M - i n i W m
U M « « » .

sowie meine Spezialität

..ff. Ausschnitt und 
Thmier MiiMen"

zu empfehlen.

lil. »MSN, Wsisckikmi,
T horn , Vreitestr. 19.
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Einem hochgeehrten Publikum von T h o r n  und U m g e g e n d  
die ergebene Anzeige, daß ich am 15. Oktober cr.

Strolmndftratze Nr. 16, 1 Treppe
ein

eröffnen werde.
Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, durch geschmackvolle 

und reelle Arbeit meine geehrten Auftraggeberinnen zu befriedigen.

81.

Empfehle dem geehrten Publikum 
mein gut eingerichtetes Lager in

K Ä M M  N il l I lW ,
wie

M » » . " "  ' '  ,

K W g lM ö u v lM s M l l .  
Reparaturen

werden gut und billig ausgeführt.
Otto Ikom ao , Uhrmacher,

Mellienstraße SS.
Ein Lehrling  kann sofort eintreten.

N lM b s M  M s M e iis .
Ziehung am 13. Oktober; Hanptge« 

winn 50 000 Mk. Lose ä3Z 0  Mk. 
Meißener Geld Lotterie, 

Ziehung am 20. Oktober; Hauptge­
winn 60000 Mk. Lose L 3,30 Mk. 

Berliner Pferde-Lotterie, 
Ziehung am 12. Oktober; Lose ü 1,10 Mk 
Zu haben bei

vsksp Thorn

Thmingkl Kuii-särbern «»!> chciii. Wischn« Könissr«
EtsdlisskM'nt ersten Langes. — Hoflieferanten. — Anerkannt vorzügliche skistungen.
(den höchste» Ansprüchen genügend.) — Prompte Lieferung. — M ä ß ige P r eise.

W U" Rene reichhaltige Auswahl hochmoderner Farbe«. "V G  
A n n s k m s s le l le  /Anna Q iis s o w , Thorn, Altst. Markt;

Geschw. Vvrsüsnsr, Culmsee: N vrtl»» Mocker. iund Muster

GeschästsverLegung.
sich meine

-K sr -̂ §
Ä §  Vom 1. Oktober dieses Jahres ab befindet

bedeutend vergrößerte

Erste Thorner 

SpkMlüEklt siir GarsliliensNnnerei

L
8
§
'-8

H
S

Z sN fsüLM - 
k e i n j g u n g s s n s I s N

Culmer-Chanssee 10
(im Hause Roggatz)

L r i r i r a  ^ ä s l i r » L .

K 8
Z Z  K  8

H K  1 gr
Z H  1kl-
- ^ 1  Laken .

1 Hemde. 
Z L  1 Nachtjacke

M "  V l o r L o l L S r r s t i ' .  1 4 .
Eingang in den Laden von der Straße aus.

Preise für FeinwäschePreist ß rß W p W  
tusche» M  nlle«.

Bettbezug

Für den Herbst und W in te r  
Kragen, M a n te l, 

in jeder Fayon, werden angefertigt.
6roeS,o«-sks.

Vom 1. Oktober ab Gerstenstraße 
N r . 8 ,  II Treppen.

Nr Isiütck» !A«M
bin ich gern bereit, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) nnent- 
aeltlich namhaft zu machen, welches 
mich alten 73 jährigen Mann von 
12jährigen Magenbeschtverden, Appetit­
losigkeit und schwacher Verdauung be­
freit hat.
iMozfvr, Lehrer a. D., Hannover, 

Mozartstraße 3.

Frisch gebrannten

S t i i c k k a l k
empfiehlt billigst

6u8tLv kekerm ann, Thor».
Guter, trockener

1 Beinkleid . .
1 Tischtuch . . 
1 Serviette . . 
3 Taschentücher.

u. s. w.

15 Pf. 
5 .  

10 „ 
10 „ 
10 .. 
10 ,  
15 „ 
5 „ 

10 „

waschen und plätten.
1 Oberhemd. . .  25 Pf. 
1 Vorhemd . . .  10 „
1 Paar Stulpen . 10 „
1 Stehkragen . . 5 „
1 Umlegekragen. . 6 „

u. s. w.
Preise für Feinwäsche 

nur platten.

sr

-L'L

-S'L

U Z
5
5

10
4

litt

Z
A

8
L
8̂2

1 Oberhemd. . . 15 Pf. ß Z  
1 Vorhemd . . ^
1 Paar Stulpen 
3 Stehkragen .
1 Umlegekragen.

u. s. w.
ZH Preise für Gardinen waschen, stärken,
4«  cremen und spannen.

1 Flügel Gardinen waschen, stärken, crSmen, spannen 50 Pf.
Z . 1 „ „ nur stärken, crLmen, spannen 35 „

1 „ „ nur spannen 25 „
ZrD- u. f. w. Z
^  A  Um endlich allen Vornrtheilen und Verleumdungen Z 

ein Ende zu machen, erkläre ich hiermit, das in meiner Z  
"7 <A Anstalt die Wäsche auf's schonenste behandelt wird, ^  

wie es bei Handbetrieb einfach «»möglich ist vor 8 
» L  allem aber keine scharfen M itte l zur Verwendung ^  
L  Z-kommen. Mholen und Zu tcllen der Wasche gratrs und §  
'"«franko . Indem ich um gütige Unterstützung meines Unter Z

M  --hm--- »>«-. t z . c h . c h , S

st KIsris ltisrsrkovski,
geb k t t l i u .

Torf
steht zum Verkauf bei

Q u s l a v  S S O k S i ' ,
Schwarzbrnch b. Roßgarten. 

Bestellungen nimmt entgegen 
_______X o kn ort, Thorn

Wildschein
Formulare

find zu haben.
k. vomdrvwsN, KuchLruckerti,
___________ T h o r» . _________

von 3 Zim. n. Zubehör, 
auch Pferdestall, zu verm. 

Lu6o, Ulanenstraße 6.

Ausverkauf »i'M. Z.
SN

V L v x p r v I s v » .
Das zur

8 . lornô v'scheil Nilchlüßmüsse
gehörige Waarenlager, bestehend aus 

für

Hm'kvii»- mll! HvitkltziilriiiA ÜIüitAir-UMll ete.
soll bis WM 15. Oktober cr. seräumt werde«.

Meterweiser Verkauf nnd Ansschnitt zn festen Taxpreisen.
M s s s s d e s t e N u n K e n  e l o .  werden wie bisher 

auf das sauberste unter billigster Preisberechnung ansgefiihrt.
M o  k-a0«i»«inrivl,t»ing t»1 dittig ru  vorkaußon.

L

L
L

i LostSG 2  M a D i L .

I S .  » S o t S K S L G r
D 0 L 0 v A U »

'-b o tte ris .
ß l i l s t l  2 ie k ü n § -

! ^biüns uvä 1 rrLmlv
l 2U8LWMSU LlLrk

378 M 8
kkv ßlüMislistsa k'stNs ist

100000
" « M 0 - 6 V V W  
' ° ^ M Ü 0 - 4 V V W

'Z

Vo

LesO
U
'Ä

Z

1 »
2 
16 
15 
30 
5st

Z Z d  'p L M V -L W ttV  
1V0ÜV 
Iv v ü t t  
30600 
15000 H 
15000 
15000  E 

150 .1 0 0 -1 5 0  00  
500 ^ 5 0 -2 5 0 0 0

. Ht0. «tv. .
«»Lrse lL  odlls

L o o s s  n u r  3  M a r k
(?ocko «. U»ta nnest 30 ?kL. m»de)

1̂- dllUssnter.
Vv»»»»«»» »ueU P«r tV»vkn»VM0. 

<Zonlor»I»0sdltvLr üvr l,ovior
^isxanlis i' Ns88öl
VrssSeo, Veisssz»««» 1.

2 0 6 6 0 -  
1 0 0 0 0 -  

» 5000° 
.  3000- 
.  1 0 0 0 -  

.5 0 0 -  

.3 0 0 -  . 100-

Den
kingrmg säm m tlivksr Aeuksilsn

kür äis

»erbst- unä Sinter-baison
LeiFs bisrmLtz er̂ edenst an unä bitte etwaigen Vväarl 
eelion jet2t äeelcen 2U sollen, äa bei vorxoi'üelller 
Saison verZrEene Dessins kaum neu 2U besebakken 

sinä.
- M « L 8 L L ' L V l L  H l ' « M L G Z L -

Derrsn-Lloäen,̂  Uniformen unä Lliiitär-DkkelLten.

zn äKrst b i l l i g  »u 'ättmen. verkaufen wir
Bretter und Bohlen, >
Schaalbretter, besäumt und unbesäumt, / in Kieker 
Kanthölzer, > ünd
Pappleiste», P T an ne ,
Manerlatten, /

ferner: beste trockene Pappelbohle» und trockene Erlen-Brette» 
B reÄ r'lttld  ^Bohle" sowie tadellose mehrjährige Eichen-

U L r r r S i »  L c  § t a « l m .

Losv
zur Berliner Pferde - Lotterie; 

Hauptgewinn i. W. von 10 000 
Mark Ziehung am 12. Oktbr. er., 
L 1,10 Mk.;

zur Königsberger Schlostfreiheit- 
Geld-Lotterie; Hauptgew. 50000 
Mark, Ziehung vom 13. bis 17. 
Oktober, ü 3,30 Mark; 

zur A. Meißener Domban-Geld 
lotterie; Hauptgewinn ev. 100000 
Mark, Ziehung vom 20. bis 26. 
Oktober er., ä 3,30 M k .; 

znr 5 . W ohlfahrts - Lotterie; 
Hauptgewinn 100 000 Mk., Ziehung 
am 29. November cr. und folgende 
Tage, ü 3,50 Mk.; 

zur 2 . Ziehung der 2 0 . W eimar- 
Lotterie; Hauptgewinn i. W. von 
50 000 Mark, Ziehung vom 6. bis 
10. Dezember cr., ü 1,10 Mk. 

zu haben in der
Geschäftsstelle der ^Thorner Preste*.

W  M >> » > .W r.W > iW
ist in meinem Hanse Culmerstraße 13 
von sofort zu vermiethen.

Ebenfalls ist meine schöne Laden- 
einrichtnng billig zn verkaufen.

erim «dniAdMkril« Alick- tlllü stMnülNdN, 
eb«« sued Mimik Aiil:!!- >>»il Mrknltodl»

zur sofortigen Lieferung abzugeben.
Anfragen unter kör. S V 3  an NssssnLtoZn L  V o g ls r, A .^ G .' 

Breslan.

»/, >i»a genügt NI» 100 E

t̂ oz-Stvo/r r/ass Ka/r F/or/ko/rs eaoao kV/» «/o/r
eckA//e/?ŝ  Ssü̂ ar,e/> a//o^ â e/o/'s/, 6ok/'ck/?̂ 6̂  t^o/' /̂o/sS  ̂ /-f. 
F? /se ô/-t<o/7skä?zsô Lk, ô/s/50/>Mse-tŝ k/, /o /E  ŝ?-

s/o/s se/f/70// -s/'v/eot. t̂ r/r //ol/Fs/)s Oaoao kv/?Lk/rr//' 
cko/, S/oe/-SSo/lSô , „/SMa/s /o§s^o^ar//e, < /a H

/oss ak/SFo^o§s ŝ/n eacao /̂e/?ks cs/o §r,es Or/a//eae

H. Schneider's 
Erstes rilhiitklhnisch. Atelier 

für künstliche Zähne 
und Zahnfüllungen,

gegründet 1864 in Thorn,

Ueustädt. Markt M . 22,
neben dem Königl. Gouvernement

k l . r V o r . i -
Aksgäsdurg-Lueüsu.!

Lsäeutsnäste Loeomodilssdrikz 
Is u ke itlsn äs .

L o e o m o b i l e n

..m lta usrie lrda r. I^vbrenlcesseln, 8 
v o n  4 b is  200 pkerüekrLkt,

sparsamste 
DetriedLmssekinen

fü r Anäuslris unä LsnäwirÜlsellast.
Dsmpsmsseltinen, susriehdsre Aöllren-DLMpfkrrrel, 
Lentrisugslpumpen, Dresekms5ehine» bertsr Lgstrms.

Vertreter: V liooSor V»«s, Danzig,
Sandgrube 2 8  a, am Henmarkt.

Lade»
Gerberstr. 2!, sowie Lagerkeller Bader­
straße 4 z. v. m. Zu erfragen Marien- 
str. 7, I.

Möbl. Zimmer von sofort zu verm. 
Gerslenstr. 19, Ecke Strobandstr. pt., l. 

in klein möbl. Zimmer zu verm. 
______________Bäckerstr. 4 7 .

A Lut möbl. Zimmer billig zu verm.
Neust. M arkt 16, m .

HmsWl. HshitMU«,
6 Zimmer nebst Garten, Burschen­
gelaß und Pferdestalt, in schöner 
Lage, von sogleich zu vermiethen.

kod. Stajeukski, Fischerstr. 49
1 kleine Stube für einz. Person 

zu verm. Copperniknsstr. 2 2 .

. m M W  W m U
7 Zimmer und Zubehör, sowie große 
Veranda, auch Gartennutzung, zu ver-

HmslhMiliie W « W
zu verrn. Schulstraße 29. v s u to r .

L  H ^ V l r i L U N K
von 6 Zimm. und 3. Zimm. in 
der I .  Etage, bisher von Herr» 
Jnstizrath rromwsr bewohirt. ist 
zum 1. A vril 1901 zu vermiethen.
____________ 8 t v p N » i » .
ALine Wohnung, 3 Zimiuer nebst 
-s ' Zubehör, 3. Etage, von sofort zu 
vermiethen. X  S v k a » ,

Schillerstratze.

Druck und Verlag von C. DombrowSki in Thorn.


